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Tagesschau.
Oberst v»Reuter  wurde beute vom Kriegsgericht

in Straßburg freigesprochen,  ebenso Leutnant
S cha d t.

Bor deni Korpskriegsgericht in Straßburg
begann heute die Berufungsverhandlung  gegen
Leutnant v. F o r stn e r.

Aus Konstantinopcl  verlautet , daß die Neu¬
bildung des Kabinetts  bevorstehe.

SMi Mer sreWrWkli.
Straßbnrg,  10. Fan . sPrivattelegr . von

10,42 Uhr »orm.j. Oberst v. Reuter  wnrde
von sämtlichen Anklagen frcigcsprochen. Haupt¬
sächlich deshalb, weil ihm das subjektive Be¬
wußtsein einer strafbaren Handlungsweise ge¬
fehlt habe.

Ebenso Leutnant Schabt,  dem gleichfalls
das Bewußtsein einer strafbaren Handlungs¬
weise gefehlt habe. Auch könne ihm nicht
»achgewiesen  werden , daß er Kornemann
verletzt habe.

-tz Nach dem Gefängnis -Urteil gegen Leutnant von
Forstner harrte man mit einer gewissen bangen Spannung
des Samstag Vormittags , der den Urtcilsspruch über den
Oberst des früheren Zaberner Regiments bringen sollte.
Die Spannung ist gelöst — Oberst v. Reuter i st
freigesprachen!  Die gesamte Demokratie wird rasen,
von Militärjustiz sprechen und die Zukunft in düsterster
Beleuchtung scheu. Aber jeder gute Deutsche, der noch Ver¬
ständnis hat für schlichte Manncsgrötze, jeder, der sich noch
freuen kann über einen vornehmen, zielbewussten, starken
Soldatcncharakter , wird seine Zufriedenheit aussprechen mit
dem freisprechenden Urteil . Doch nicht nur tẑesc Gefühls¬
momente kommen in Frage , sondern hier spricht auch das
Rechtsempfinden mit. Die Gerichtsverhandlung hatte klar
ergeben, daß die Spitzen der Zivilbehörden , von der lokalen
bis zur höchsten, vollständig versagt hatten. Der Oberst
griff erst zur Selbsthilfe, als er subjektiv erkannt hatte, daß
die Zivilgewalt die Angehörigen seines Regiments vor den
Beleidigungen der Menge nicht zu schützen vermochte, viel¬
leicht auch nicht schützen wollte. Er hielt es für seine „ver¬
fluchte Pflicht und Schuldigkeit", so zu handeln, wie er ge¬
bandelt hat. Der Verlauf der Verhandlungen hat erwiesen,
daß er in der Tat Veranlassung genug hatte, seine Hand¬
lungsweise für recht zu halten . Der Freispruch für den
Obersten ist daher im Grunde genommen eine Verurteilung
derjenigen , in deren Händen die Zivilgewalt sich befindet.
Das bckleinmcnde Gefühl, daß die Spitzen der in diesem
Falle maßgebenden Zivilgewalten sich bei ihren Handlungen
zu sehr von den nationalistischen Unterströmungen leiten
ließen, ist durch die kriegsgerichtlichen Verhandlungen nur
noch verstärkt worden. Die Elsässer sind aber ein deutscher
Stamm und Elsaß ist ein deutsches Land: Extrawürste kön¬
nen ihnen nicht gebraten werden. Sie müssen sich als An¬
gehörige des Deutschen Reiches fühlen und nicht Unter¬
schiede zwischen dem „Wackes" und dem „Schwöb" oder
„Drcckpreiß" machen. Die Abneigung im Elsaß gegen den
uichtclsässischen Deutschen und gegen das deutsche Militär , sowie
die eifrig geweckte und genährte Hinneigung zu Madame la
France sind in der Hauptsache die treibenden Kräfte ge¬
wesen, die aus den lächerlichen Anfängen mit dem jüngsten
Leutnant die große, .-weltbewegende" Staatsaktion gemacht
und den Regimentskommandeur vor das Gericht geführt
haben.

Wir wollen ausdrücklich feststellen, daß wir unbe¬
dingt gegen jeden Uebergrifs des Militärs
sind. Was hier aber anfangs vielen als militärische Uebcr-
griffe erschien, das war die Folge der Schlappheit der
Zivilbehörden . Bedauerlich insbesondere ist und bleibt es,
baß es zu der großen Pandurenkeller -Aktion kommen
mußte, zu den Verhaftungen und Einsperrungen , zu den
vereinzelten Mißgriffen und Härten : indessen auch dafür
müssen in erster Linie der Zaberner Bürgermeister und der
Kreisdirektor verantwortlich gemacht werden, die sich in
keiner Weise ihrer Aufgabe gewachsen gezeigt haben. Ihre
Verantwortung ist aber damit nicht erschöpft: denn ihre
Ratlosigkeit, ihr Zaudern und ihre Mengenangst haben zwei
Monate hindurch Deutschland vor aller Welt blvßgestellt:
haben, was noch viel, viel schlimmer ist, die nationalistischen
Regungen im elsässischen Volke zur Leidenschaft ange-
stachclt und der vaterlandsfeindlichen französischen Propa¬
ganda Vorschub geleistet. Allerdings haben sie auch den
Fuchs aus dem Bau gelockt, indem sic das demokratische
Or»a» »« Stratzburg m der Unvorsichtigkeit verleitet
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haben, die ZuknnftShoffnungcu seiner Anhängerschaft vor¬
zeitig bekannt zu geben. Diese Znknnftshoffnung ver¬
dichtet sich in der Forderung , dem Elsaß eine — republi¬
kanische  Verfassung und Selbständigkeit zu geben. Auch
diejenigen, die im Zaberner Falle die militärischen Maß¬
nahmen als Gesetzesbruch betrachten, müssen kopfscheu wer¬
den, wenn sie so erkennen, worauf die Schreier im Elsaß
hinauswollen . Der Freispruch zeigt ihnen aber, daß deren
Geschrei, das die Zivilbevölkerung einschüchtern konnte, vor
dem Gerichte abprallt . Und wie es von den Richtern abge¬
prallt ist, so wird es — hoffentlich — auch von der Reichs-
rcgicrung abprallen, ebenso von der Masse des einsichtigen
deutschen Volkes: dafür aber Aufklärung verschaffen über
die Endziele jener Bewegung, die in Zabern aus einer
Mücke einen Elefanten gemacht haben. Das Gericht hat
durch den Freispruch zu erkennen gegeben, daß von einer
„Militärherrschaft ", in dem Sinne , der dieser Bezeichnung
unterlegt worden ist, nicht die Rede sein konnte: es hat durch
den Freispruch anerkannt , daß Oberst v. Reuter zu der
subjektiven Annahme berechtigt war , daß er durch ener¬
gisches Eingreifen zum Schutze der öffentlichen Ordnung
schwerere und unter Umständen gefährliche Ausschreitungen
verhindern müsse. Im Verlaufe des Prozesses sind wir in
immer nähere Fühlung zu dem Obersten v. Reuter ge¬
kommen: und auch diejenigen, die ihn früher für einen
unbesonnenen Draufgänger hielten, müssen ihm jetzt das
Zeugnis ausstellen, daß er ein ganzer Mann ist, daß seine
Aussagen ein geschlossenes, geradezu klassisches Bild von
dem gaben, was in den kritischen Tagen in seinem Innern
vorgegangn ist, daß er vielleicht der Einzige in Zabern war,
der genau wußte, was er wollte, und der ohne Bedenken den
Weg wandelte, den er von Recht und Pflicht vorgeschriebcn
glaubte.

Leutnant Schadt war nur ein Werkzeug seines Wil¬
lens : aber wenn er in dem Prozesse auch nur eine Neben¬
rolle spielte, so ist auch sein Freispruch erfreulich: und zwar,
weil dadurch gezeigt wird, daß das Gericht die ihm vorge-
worfenc widerrechtliche Nötigung, Freiheitsberaubung , Miß¬
handlung Verhafteter und den Hausfriedensbruch als n i cht
erwiesen annimmt.

Was den Prozeß noch weiter bemerkenswert macht, ist
die Beleuchtung der Beeinflussung, denen die Massen-
psychc  in aufgeregten Zeiten untevworfen ist. So etwas
von Widersprüchen in den Zeugenaussagen ist noch selten
dagcwesen. Sogar geschulte Juristen vermochten sich nicht
ganz der allgemeinen Suggestion zu entziehen, so daß selbst
von den äußerlichen Vorgängen kein einwandfrei klares
Bild durch die Verhandlungen gegeben werden konnte.

Doch das Urteil ist gesprochen, Oberst v. Rcuterss Ehre
hat nicht gelitten : im Gegenteil, er wird gefeiert werden
als der Typus unserer prächtigen älteren Offiziere, deren
ruhiger Ueberlcgung, deren kühler Auffassung und deren —
im gegebenen Augenblicke— energischer Tat das Wohl des
Volkes und Vaterlandes anvertraut ist. Wir dürfen be¬
ruhigt sein: unser Offizicrkorps ist gut, wir haben volles
Vertranen zu ihm!

*

Begründung des Urteils.
In der Begründung des Urteils heißt es : Bon Oberst

v. Reuter ist festgestellt, daß ihm das Bewußtsein des Straf¬
baren während der ganzen Zeit gefehlt habe. Er habe an-
geordnct, daß jeder, der sich unruhig verhielt , festgcnommen
werde und daß die Festgenommcnen im Pandurenkcller ein-
gespcrrt würden . Hierzu sei er vollständig berechtigt ge¬
wesen in der Eigenschaft als vbcrstkommandiercnder Offi¬
zier in Zabern . Leutnant Schadt hat nur in der Ausfüh¬
rung eines Befehls , der ihm vom Obersten v. Reuter er¬
teilt wurde, gehandelt. Betreffs der weiteren Anklage, daß
Leutnant Schadt einem Zeugen einen Zahn ausgeschlagen
haben soll, muß festgestellt werden, daß auch die Verhand¬
lung nicht mit Sicherheit ergeben hätte, daß der Schlag
von Leutnant Schadt ausgeführt worden sei. Es sei mög¬
lich, daß ein Unteroffizier der Begleitmannschaften den
Schlag ausgeführt habe. Die Angeklagten seien freizu-
sprcchen.

Die im Gerichtssaal anwesenden Personen und die vor
dem Gebäude harrende Menge nahm den Urteilsspruch mit
großem Erstaunen , aber mit Ruhe entgegen, zumal es be¬
kannt war , daß Polizei und Militär bereit gehalten waren,
etwaige Unruhen im Keime zu ersticken.

Preußen und das Reich.
Im Herrenhause ist gleich in der ersten Sitzung

ein Antrag von dem Grafen Aorck von Wartenberg ein¬
gebracht worden, der geeignet ist, in ganz Deutschland leb¬
haftes Aufsehen hervorzurufen . Dieser Antrag geht dahin,
die Staatsregiernng zu ersuchen, im Reiche dahin zu
wirken, daß der Stellung Preußens , auf die es seiner Ge¬
schichte und seinem Schwergewicht nach Anspruch hat, nicht
dadurch Abbruch geschieht, daß eine Verschiebungder staats¬
rechtlichen Verhältnisse zu ungNnstcn der Einzelstaaten
Platz greift. Das heißt mit anderen Worten, der Antrag¬

68. Jahrgang.

steller beklagt sich darüber , daß Preußen gegenüber dem
Reiche gar zu weit zurttcktretcn muß, und der lebhafte
Beifall, der bet Verkündigung des Antrages bei der Mehr¬
heit des Herrenhauses laut wnrde, ist ein deutlicher Beweis
dafür , daß man dort diesen Standpunkt durchaus teilt.

Es ist das ettvas von dem Geiste des P a r t i ku l a r i s-
mus,  der sich früher in so weitem Umfange in Bayern
breit machte, und der zeitweilig eine Mißstimmung zwi¬
schen Nord und Süd herbciführte. Es soll nicht verkannt
werden, daß zuweilen Dinge sich ereignet haben, die jen¬
seits des Mains lebhaftes Mißfallen erregten , anderer¬
seits mußten manche Vorfälle in Snddcutschland hin¬
wiederum im Norden anstoßen, weil sie dartaten , daß nach
Ansicht mancher Kreise zuerst der einzelne Bundesstaat kam
und dann erst das Reich. Der Antrag des Grafen Aorck
geht von ähnlichen Tendenzen aus , er befürchtet gewisser¬
maßen, daß Preußen durch das Reich niedergehalten werden
könne. Man weiß, daß manche neuen Rcichsgcsetzc gerade
im preußischen Landtage sehr herbe Kritik erfahren haben,
ivcil sic manchen Kreisen gegen den Strich gingen. Dies
gilt namentlich aus der letzten Zeit von den Deckungsvor-
lagen, und auf diese zielt auch der Antrag des genannten
Herrenhausmitgliedes . Auch sonst mag der Graf manches
auf dem Herzen haben, und er findet damit im Herrcn-
hause einen trefflichen Resonanzboden.

Der Antrag hat natürlich nur platonischen Wert, er
soll nur eine Stimmungsänßerung sein und die Regierung
muß einen durchaus ablehnenden Standpunkt ihm gegen¬
über einnehmcn. Bedauerlich ist es freilich, daß die Ge¬
pflogenheit mehr und mehr cinreißt , Dinge des Reiches
in den Einzellandtagen zur Sprache zu bringen . Früher
war das nicht der Fall , zum mindesten aber nicht in diesem
Maße, und es ist sehr fraglich, ob man sich damit ans dem
richtigen Wege befindet. Die Bevölkerung der Bundes¬
staaten hat ja auch ihre Vertreter im Reichstage, wo diese
ihr Votum abzugeben haben, und eine Kritik post, festum
hat wahrlich einen recht problematischen Wert. Mit Eifer¬
sucht wacht man in den Bundesstaaten darüber , daß das
Reich nicht in ihre Rechte cingreifc, das gleiche kann aber
wohl auch das Reich seinerseits von den Bundesstaaten
verlangen , und eine fortwährende Nörgelei kann niemals
dem Reichsgedankcn auf die Dauer förderlich sein.

Allerlei vom Balkan.
Ausschluß griechischer Schiffe aus den albanischen Häsen.

Wie die Wiener „Albanische Korrespondenz" meldet,
hat die albanische Regierung eine Kundgebung erlassen,
durch die griechische Schiffe ans albanischen Häfen ausge¬
schlossen werden.

Kriegerische Pläne in Konstantinopel.
Pariser Zeitungen veröffentlichen Telegramme über

besorgniserregende Stimmung , die in Konstantinopel vor¬
herrschen soll. Die Kabincttsmitglieder geben friedliche Er¬
klärungen ab, fügen jedoch hinzu, daß sie Chios und Myti-
lcnc den Griechen nicht überlassen. Wie verlautet , soll in
jnngtürkischen Kreisen der Plan gereift sein, die Inseln
durch einen kühnen Streich zurückzngeminncn, und den gün¬
stigen Augenblick der Abwesenheit der griechischen Flotte
hierzu zu benutzen.
Liman Pascha Generalinspckteur der türkischen Armee?

Der „Matin " bringt aus Konstantinopel eine allerdings
von keiner anderen Seite bestätigte Meldung, derzufolge
der Führer der deutschen Militärmission , General Liman
von Sanders , nicht das Kommando über das 1. Armeekorps
übernehmen wirb , sondern zym Generalinspekteur der ge¬
samten türkischen Armee ernant werden soll. Dieser Plan
soll der Initiative Enver Bcys entsprungen sein.

Kurze politische Nachrichten.
Die Stellung des Kanzlers.

Unser Berliner parlamentarischer -̂ -Mitarbeiter drahtet
uns : Aus Hofkreisen verlautet , daß der Kaiser entschlossen
ist, in nächster Zeit dem Gedanken eines Kanzlerwechsels
nicht näher zu treten. In erster Reihe bestimmend dürfte
die Erwägung sein, daß die Entlassung des Fürsten Bülow
seinerzeit unter dem Drucke der Beschlüsse des Reichstags
erfolgt ist. Sollte Herr v. Bethmann Hollweg setzt seinen
Posten verlassen, so märe die Schlußfolgerung schwerlich
zu widerlegen, daß das Mißtrauensvotum des Reichstags
bestimmend mitgewirkt habe. Damit geriete das Reich
aber in so starkem Maße auf die Bahn eines parlamen¬
tarischen Regimes, wie es mit dem Geiste der Verfassung
und der Stellung der Bundesfttrsten schwer vereinbar sein
dürfte. Der Kaiser fühlt sich aber berufen, als vornehmster
Hüter der Verfassung sowohl über seine Rechte wie über
die seiner Verbündeten zu wachen und darnach seine
Entschlüsse zu fassen.

Ein preußischer Gesetzentwurf über die Wertzuwllchssteuer
ist, wie wir erfahren , in Vorbereitung . Es kann damit
gerechnet werden, daß eine dementsprechendeVorlage dem
Landtage noch in dieser Session zugehen wird. Das Gesetz
ist eine Folge der Bestimmungen des Reichsgesetzesüber
Aendcrungen im Finanzwesen vom 8. 7. 18, wodurch be¬
kanntlich das Reichszuwachsstcuergesctzaufgehoben wurde.
In dem Gesetze wird bestimmt, daß durch Landcsgesctz oder
in Gemäßheit des Landesvechts durch ortSstatutartsche Vor»,
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schrift eine andere Regelung der Besteuerung des Wert- I
Zuwachses getroffen werden kann. Eine Anzahl von Ge¬
meinden und Gcmeindcverbänden hat von dieser Befugnis
bereits Gebrauch gemacht, und es ist zu erwarten , daß ein
großer Teil der Gemeinden dem Beispiel folgen wird, so
daß innerhalb der preußischen Monarchie eine Neuregelung
der Wertzuwachssteuer in absehbarer Zeit zur Durch¬
führung gelangen wird.

EWerusung des Senmrenkondents.
Der Scniorcnkonvent des Reichstags ist zum 15. Jan.

einberufcn worden, um über die Geschäftslage des Reichs¬
tags Vorschläge zu machen. Der Seniorenkonvent soll, wie
im Vorjahre , für die gesamte Etatsberatung einen Arbeits¬
plan aufstellen, und zwar so, daß eine rechtzeitige Verab¬
schiedung des Etats bis zum 1. April ermöglicht wird. Die
Budgetkommission des Reichstags beginnt die Etatslcsung
am 14. Januar . Die zweite Lesung des Etats soll im
Plenum des Reichstags am Montag , 19. Januar , ihren
Anfang nehmen. ReiOstagsersatzwaU.

Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Oppeln 9 erhielten von insgesamt 7985 abgegebenen Stim¬
men Pfarrer Nathan -Branitz (Zentrum ) 7591, Landrat Jß-
mer -Leobschütz (Reichspartei) 189, Vcrbanössekrctär Dr.
Fleischer-Berlin sParteistellung unbekannt) 46, Gewerk¬
schaftssekretär Trappe -Beuthen lSoz.) 83, der Bauernguts¬
besitzer Stassig-Pößnitz (Zentr .) 27 Stimmen . Zersplittert
waren 78 Stimmen . Nathan (Zentr .) ist somit gewählt.

Zer neue fortschrittliche Führer im Landtage.
Die Landtagsfraktion der Fortschrittlichen Volkspartei

wählte an Stelle des Abg. Dr . Wicmer, der erklärte , mit
Rücksicht auf seine Rcichstagstätigkcit und auf die Uebcr-
büröung mit anderen Geschäften eine Wiederwahl nicht an¬
nehmen zu können, den Mg . Dr . P a chn i cke zum ersten
Vorsitzenden.

Zer neue türkische Botschafter in Berlin.
Wie der Korrespondent der „Voss. Ztg." in Konstan¬

tinopel erfahren haben will, ist nicht der frühere Minister
des Aeußeren Mustapha Affim Bey, sondern Fuad Bey,
dessen Frau eine Deutsche ist, zum Botschafter in Berlin
ausersehen. Im übrigen erscheint es noch zweifelhaft, ob
Mahmud Mukhtar Pascha seinen Posten in Berlin aufgibt.
Wie der „Berl . Lok.-Anz." erfährt , ist eine endgültige Ent¬
scheidung noch nicht getroffen. Es sollen noch Erörterungen
tm Gange sein, ob er tatsächlich den Posten eines General¬
inspekteurs in Kleinasicn übernehmen wird . Für diesen
Umstand spricht auch, daß der deutschen Regierung bisher
die übliche Mitteilung der türkischen Regierung über die
Abberufung des Botschafter nicht zugegangen ist.

Benlzelos In Rom.
Aus Rom wird gemeldet: Am Freitag nachmittag

wurde Venizelos vom Marguis Di San Giuliano empfan¬
gen. Der König hat den Ministerpräsidenten für heute zur
Hoftafel geladen und wird ihn vorher in Privataudienz
empfangen, wobei der griechische Ministerpräsident dem Kö¬
nige ein HandschreibenKönig Konstantins übergeben wird.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 19. Januar.

Bersuihter Gattenmord.
Das Amtsgericht Wiesbaden nahm den Fabrikarbeiter

Wilhelm Schießer  aus Biebrich in Untersuchungshaft,
weil er sich seiner ihm vor 4 Monaten angetrauten zweiten
Frau dadurch hatte entledigen wollen, daß er sie abends
in der Dunkelheit in der Nähe des Zollgebätrdes in den
Rhein stieß. Die Frau wurde auf ihre Hilferufe von
Passanten gerettet. Das Motiv zu der Tat ist anscheinend
in dem Umstand zu suchen, daß Schießer ein Dienstmädchen
heiraten wollte und daß ihm die Frau dabei im Wege stand.

Der Batermorü ln Eisenbach.
Mit dem am Freitag abend um 8 Uhr 33 Min . hier

eintreffenden Eilzuge wurde der Mörder Seck aus Eisen¬
bach unter guter Bewachung in das hiesige Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert.

Zur Feier des Geburtstages des Kaisers wirb am
27. Januar im Kurhause ein Festmahl um 2 Uhr nach¬
mittags veranstaltet werden.

Aus der Rechtsanwaltschaft. Herr Rechtsanwalt Dr.
H ö ch ste r aus Bonn hat die Praxis des Herrn Rechts¬
anwalts Luüwia Mollv  übernommen.

Vor dem Schwurgericht wird bei Gelegenheit der
nächsten Tagung noch verhandelt : am 14. Jan . wider den
Agent und Kellner W. und den Schmied St ., beide aus
Wiesbaden, wegen Münzverbrechens (Verteidiger Rechts¬
anwalt Kaschau und Rechtsanwalt Dr . Stahl ); am Sams¬
tag. den 17., wider den Schlosier Sch. aus Schwanheim
wegen Mein . eiüs sVertcidiger Rechtsanwalt Bruch und
Rathhart in Frankfurt ), am Montag , den 19., wider den
Fabrikarbeiter L„ den SchlvssergesellenSt . und die Ehe¬
frau Anna L., alle aus Griesheim wegen Falschmünzerei
(Verteidiger Rechtsanwalt Biesenbach).

VolkslesehalleHellmundstratze 4SI. Im Monat Dezem¬
ber ist die Vokkslesehalle von 3289 Lesern und 367 Leser¬
innen besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß der Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle
Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern, der Volks¬
lesehalle diese zum allgemeinen Besten gefl. überweisen zu
wollen.

Nassauische Sparkaffe. Am Ende des abgclaufenen
Jahres dienten dem Sparverkehr der Naffauischen Sparkasse
außer der Hauptkasse in Wiesbaden und den 28 Landesbank¬
stellen 169 Sammelstellen. Die Zunahme der Spareinlagen
betrug 5V4 Millionen Mark. Dadurch haben die Sparein¬
lagen der Naffauischen Sparkasse den Gesamtbetrag von 145
Million Mark erreicht, die sich auf fast eine Viertelmillion
Sparkaffenbücher verteilen . Der Zinsfuß der Spareinlagen
ist bekanntlich am ersten Januar 1914 auf 334 Prozent er¬
höht worden.

Krieger-Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Unter dem Vorsitze des Herrn Oberst a. D. v. D e t t e n
hielt der Vorstand am Mittwoch, den 7. Jan ., im Hotel
Berg seine diesmonatliche Sitzung ab. Der 1. Vorsitzende
gab Kenntnis von dem Ableben des Einzelmitgliedes des
Verbandes Herrn Generalmajors z. D . v. Frenbold . Für
die anläßlich seines 75. Geburtstages übermittelten Glück¬
wünsche hat Exzellenz v. Lindequist dem Bezirksverband
seinen Dank ausgesprochen. Aufnahmeanträgc liegen vor
von den Vereinen Reichenbach (Kreis Usingen) und St.
Goarshausen . Die Kreisverbände haben zum 1. Februar
d. I . die Inhaber des Eisernen Kreuzes sowie des Militär-
Ehrenzeichens der General -Orüenskommiffion direkt nam¬
haft zu machen. Im 3. Vierteljahr 1913 sind an Unter¬
stützungen 2721M. und an Notstanöszuwcndungen 659 M.,
zusammen 3371 M. gezahlt worden. Ferner wird mit¬
geteilt, daß dem Kriegerverein Schmitten noch 159 M. aus
dem Notstandsfonds bewilligt worden sind. Von den auf
69 Pfg. erhöhten Beiträgen entfällt auf die Unterverbände
(Regierungsbezirks - und Kreisverbände ) kein Teilbetrag.

Ter ausgestellte „Imperator ". Im hiesigen Bureau
der Hamburg-Amerika-Linie (Wilhelmstr. 42) ist das Modell
des neuen Vicrschrauben-Schnelldampfers „Imperator " zur
Ausstellung gelangt. Wie der „Imperator " selbst als das
größte Wunderwerk der Schiffsbaukunst in allen Teilen
der Welt bezeichnet wird, so ist auch dies Modell dazu an¬
getan, allerseits das lebhafteste Jntereffe hervorzurufen.
Hergestellt von der bekannten Firma Ehr. Stührmann
(Hamburg) im Verhältnis von 1:119, zeigt das Modell
eine derartig bis ins einzelne gehende exakte Ausführung
aller äußeren Gegenstände, daß man es mit Recht als ein
Prachtstück kunstgewerblicher Arbeit bezeichnen mutz. Da
es in seinem Innern durch Metallfadenlampen erleuchtet
wird, so gewährt es auch nach eingetretener Dunkelheit
einen interessanten Anblick und veranschaulicht vor alle«!
für diejenigen, welche niemals einen großen Dampfer
nachts auf dem Meer sahen, das wundervolle Bild eines
solchen in allen seinen Kajüten und Räumlichkeiten hell
erleuchteten schwimmenden Palastes.

Der „Wcsterwaldkluv" hielt am vorletzten Sonntag
seine diesjährige Weihnachtsfeier im großen Saal der
Turnhalle (Hellmundstr.) ab. Trotz des schlechten Wetters
war das Fest gut besucht. Die Vortragenden ernteten für
ihre Darbietungen allgemeinen lebhaften Beifall. Nach
der Verlosung fand ein Ball statt, der einen sehr ange¬
regten Verlauf nahm. Die Nachfeier findet nächsten Sonn¬
tag, den 11. d. M., in Igstadt (Zur schönen Aussicht), direkt
am Bahnhof, statt.

Angekommene Fremde. Die neueste Fremdenliste ver¬
zeichnet u. a. folgende Namen: v. Burgsöorff,  Ritt¬
meister a. D. Dr . jur ., Mitglied d. Herrenhauses , Marken¬
dorf-Berlin (Metropole u. Monopol), v. Friedrich,
Oberstleut. z. D., Hanau (Wiesbadener Hof), v. Suter,
Oberst u. Reg.-Kommandeur, Neu-Breisach i. E. (Pension
Kalz).

Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlicher Er-
zeugniffc. Die neueste Preisliste verzeichnet noch immer
den exorbitanten Preis von 3,29 Mk. für Süßrahmbutter,
wogegen die Ermäßiaung des Preises der Kochbutter von

2,79M. auf 2,69 M. das Kilogramm wenig besagen will. Auf
dem Gemüsemarkt verzeichnen rote Rüben , weiße Rüben,
Schwarzwurzeln , Sellerie , Grünkohl und Feldsalat billigere
Preise, während Blumenkohl und Spinat etivas im Preise
gestiegen sind. Auch Kochäpfcl und Birnen sind im Preise
gestiegen, während Eßäpfel und Apfelsinen einen kleinen
Preisrückgang zeigen. Fische, Geflügel und Wild, Fleisch
und öeNgl. zeigen keine Aendcrungen und auch die anderen
Artikel der amtlichen Liste sind im wesentlichen unverän¬
dert geblieben.

Diebstahl. Am 8. ds. Alts , wurde hier ein Postpaket
mit folgendem Inhalt gestohlen: 6 Fahrraöketten , 6 Pedale,
5 Laternen , 2 Paar Griffe, 59 Paar Hosenhalter und 8
Federbremsen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ,rsw.
Literarische Gesellschaft Wiesbaden.  Nach¬

dem die Literarische Gesellschaft eine Reihe namhafter aus¬
wärtiger Dichter mit eigenen Werken hat zu Worte kom¬
men lassen, veranstaltet sic, um auch dem heimischen Schrift¬
tum ihr Jntereffe zum Ausdruck zu bringen , am 19. ö. M..
abends 8 Uhr, im großen Saale des „Kasino" den ersten
Bortrag aus den Werken Wiesbadener  Schaffender.
Als Vortragender ist der bestens bekannte hiesige Schrift¬
steller Herr Karl Heinz Hill  gewonnen worden, der auch
die Auswahl der Dichtungen getroffen hat. Zum Vorträge
gelangen ernste und heitere Dichtungen von nachstehenden
in Wiesbaden lebenden Autoren : Ludwig Anders , Max
Bayrhammer , Wilhelm Clobes, Heinrich Diefenbach, Ru¬
dolf Dietz, I . Ehr. Glücklich, Bernhard Grothus , Karl
Heinz Hill, Carl v. Jbell , Kaspar Kögler, Minna v. Ko-
narski , Georg Knauer , Joseph v. Laufs, Fritz Philippi,
Thea Rabe-Staadt , Carl Rapp, Wilhelmine Reiche, Marie
Sauer , Jüa Schneider, Walther Schulte vom Brühl , C.
Spielmann und Johanna Wciskirch. Der Vortrag wird
trotzdem die Dauer von Ist! Stunde nicht überschreiten und
dürfte allen Freunden des Wiesbadener Schrifttums ohne
Zweifel einen genußreichen Abend bieten.

Fünfuhrtee mit Aussprache.  Montag , den
12. Januar , nachm. 5 Uhr, veranstaltet die Ortsgruppe
Wiesbaden des Vereins Hessen-Nassau für Frauenstimm¬
recht im Rheinhotel (Rheinstraße) einen Fünfuhrtee mit
einem Vortrag „Die Frauenbewegung und ihre Gegner",
den die sehr geschätzte Rednerin Baroneß v. Bistram halten
wird , Rednerin und Vorstand wünschen dringend, daß Geg¬
ner der Bewegung zur Diskussion kommen möchten, um in
ruhiger Aussprache die Berechtigung derselben abzuwägen.
Für Tee und Kuchen wird ein Eintrittsgeld von 69 Pfg.
erhoben. Nichtmitglieder sind willkommen.

Der Volksbilöungsverein  veranstaltet morgen
Sonntag , nachmittags 4 Uhr, im Saale des Turnvereins
in der Hellmundstratze sein 2. Volkskonzert, bei welchem.
Frl . Haas , Overnsängerin am Kgl. Hostheater, Herr A.
Schiering, 1. Konzertmeister der Kurkapelle, und der
Männergesangverein „Concordia" Mitwirken.

Verein ehemaliger Jäger und Schützen
von Wiesbaden und Umgegend.  Am Sonntag,
den 11. Januar d. I ., nachmittags, hält der Verein ehema¬
liger Jäger und Schützen von Wiesbaden und Umgegend
in der „Wartburg " eine Generalversammlung mit nachfol¬
gender Kaisersgeburtstagsfeier ab und sind zu letzterer
Feier , die um 4 Uhr beginnt , alle Familienangehörigen
und Freunde des Vereins herzlich willkommen.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Eiseuvahnsrage in der Stadtverordneterrsitznug.
T. Rüdesheim, 9. Jan . In den Wahlausschuß der

Stadtverordnetenversammlung wählte die Versammlung
heute die Herren Bloen , Bruns , van der Heyde, Ott und
Sahrholz . In den Finanzausschuß wurden die Herren
Bauer , van der Heyde. Reuter , Sturm und Sahrholz , in
den Rechnungsprüfungsausschutz die Herren Bruns , Ott,
Rückert. Sahrholz und Straßner , in den Bauausschuß die
Herren Bruns , Becker, Ott , Rückert und Winau gewählt.
Die Mitglieder der anderen Ausschüsse wurden einstimmig
wieöergewählt. — Für Wegeanlagen ufw. hat die Eisen--
bahnverwaltung mehrere Meter breite Streifen Gelände
nötig, das sich im Besitz der Stadt Rüdesheim befindet. Der
Magistrat brachte als Forderung den Betrag von 39 Mark
für die Rute in Vorschlag. Die Versammlung genehmigte
nach kurzer Aussprache den Magistratsvorschlag. — Zum
Stadtvorordnetenvorsteher wurde Herr Reichenbach  mit
16 gegen 1 Stimme gewählt. — Den Hauptanziehungspunkt
bildete der Vortrag des Bürgermeisters über das Umfüh¬
rungsprojekt der Eisenbahn.  Er führte u. a. aus,
daß die Verlegung vom Minister in der Hauptsache wegen
Mehrkosten abgelehnt worden sei. Die Mehrkosten würden

Berliner Brief.
Aus Berlin,  8 . Jan ., wird uns geschrieben:
Herr von Jagow , der schneidige Polizeigewaltige Ber¬

lins , hat sich durch die juristischen Forschungen der letzten
Zeit in seinem eigentlichen Beruf nicht stören lassen. Der
Kartätschenyagel seiner Verordnungen prasselt weiter lustig
auf hoch und nieder herab. In der letzten Woche hat er
Friseure und Mieöergeschäfte, sowie die Automobilbesitzer
mit neuen Ukasen bedacht. In beiden Fällen wird man nicht
bestreiten können, daß er sich großstädtische Uebelstände zum
Ziele ausersehen hat. Das erste Mal trafen seine Geschosse
gewisse Wachsfiguren, die bisher in den Schaufenstern von
Malerkünstlern und Modegeschäftenein vielbegaffteS, aber
vom Auge des Gesetzes bewachtes Dasein gefristet haben.
Man wird sich fragen, wie solche Ankleidepuppen denn je
Anlaß zum Aergernis geben könnten. Wer aber in Sen
Hauptstraßen Berlins beobachtet hat, wie man die wächser¬
nen Damen in manchen Auslagekästen herzurichten pflegt,
der wird kaum mehr bezweifeln, daß die Behörde Anlaß
-genug zum Einschreiten hatte. Es ist eine alte Erfahrung,
daß das Nackte an sich niemals so anstößig wirkt wie jenes
Halbnackte, das nur verdeckt, um die Neugier zu reizen.
Diesen Umstand haben sich hier geriebene Geschäftsleute, die
keinerlei Skrupel kennen, wenn es gilt, Schaulustige vor
ihren Laden zu locken, so ausgiebig zu nutze gemacht, baß
nach und nach wirklich ein Aergernis entstanden ist. Blickt
man in solchen Schaukasten hinein , dann glaubte man vor
einem üblen Panoptikum zu stehen, dessen Eintritt nur
„Erwachsenen gestattet" ist. Am ärgsten trieben es einige
Modehäuser in jenen Quartieren des sog. vornehmen
Westens, die zugleich das Haupttummelgebiet der Halbwelt
geworden sind. Da konnte man in grell beleuchteten Aus-
lagefenstern der großen Straßen frech glotzende Puppen in
herausfordernder Haltung in raffiniert unvollständiger Be¬
kleidung (etwa nur im Seidenhemö und luftigem Röckchen)
tzerumstehen sehen, während eine andere sitzende Wachs¬
dame, die nichts als ein unendlich kostbares und kompli¬
ziertes Mieder und Spitzenhöschen anhatte , sich, indes baS
sinke Bein unbedeckt blieb, einen reichlich durchbrochenen
Seidenstrumpf anzog. Kurzum, man konnte glauben, dem
Lever eines Kokottenpensionats beizuwohnen. Und vor
solchen Schaustellungen, die seltsam die Volkserziehung und
den allgemeinen Geschmack zu beeinflussen suchen, drängten
sich, lüsternd starrend, Halbwüchsige beider Geschlechter in
Lichten Haufen. Da war es wirklich an der Zeit , Abhilfe
t« schaffen.

Die zweite Polizeivcrordnung dieser Woche richtet sich I
gegen den Sport , der von manchem Automobilbesitzerdamit
getrieben wurde, ihre Hupen möglichst schrill oder auffallend
klingen zu laffen, daß Fußgänger und Droschkengäule in
Schrecken und Verwirrung versetzt wurden. Oder aber auch
ihre Signale zu ganzen Fugen auszubauen , um das be¬
kannte Hüpenlied der Kaiserlichen Automobile an musika¬
lischem Reiz zu überbieten. Für solche belästigende Scherze
ist im wilden Wagengewirr der Millionenstadt in der Tat
nicht Raum , und auch hier werden die Berliner , selbst wenn
sie nicht Mitglieder des Antilärmvereins sind, Herrn von
Jagow nur dankbar sein, wenn er sie vor diesen aufdring¬
lichen Hornrufen bewahrt, die in allen Tonarten burchein-
anderklingen und deren vermutlicher Zweck es ist, die Pas¬
santen auf die Wichtigkeit des in diesem Automobil dahin¬
sausenden großen Herrn aufmerksam zu machen.

Der Wunsch, es den Großen der Erbe nach allen Rich¬
tungen gleichzutun, nimmt im reichgewordenen Bürgertum
immer mehr Ueberhanö. Am appetitlichsten ist dabei die
Rolle, die geschmackvolle Reporter übernommen haben, um
aller Welt von den Herrlichkeiten solch vergoldeter Bour¬
geoisie zu berichten. Bei der Hochzeit der Tochter eines
Kohlenmagnaten mit dem Sohn eines englischen Earl wur¬
den alle Minister und hohen Beamten , die sich zum Polter¬
abend einfanden, alle Grafen und Barone , die der Trauung
beiwohnten, gewissenhaft aufgezählt. Ja , alle Brautge¬
schenke, die in der Bibliothek des Elternhauses der Braut —
diese Bibliothek ist genau der Friedrichs des Großen in
Sanssouci nachgebildet — aufgebahrt waren , werden bis
ins einzelne beschrieben. Man erfährt von unglaublich
kostbaren Perlenhalsbändern , von Lasten goldenen und sil¬
bernen Geschirrs usw. Wie sehr wir uns in dieser Hinsicht
schon amerikanischenZuständen genähert haben, beweist der
Umstand, daß man cs für taktvoll hält — einerlei , ob die
Tatsachen es rechtfertigen, und unbekümmert darum, daß
der Vater in voller Rüstigkeit die Tochter zum Altar ge¬
leitet —, die Braut überall als die „reichste Erbin Deutsch¬
lands " zu bezeichnen. Man meldet, daß der Brautvater dem
glücklichen Paar nebenbei auch ein herrliches altes Palais
in Berlin zum Angebinde gemacht hat, und bemerkt liebe¬
dienerisch dazu, hier werde also bald einer der glanzvollsten
Sammelpunkte des gesellschaftlichen Lebens der Reichs-
Hauptstadt zu suchen sein. Ja , wir haben es herrlich weit
gebracht. S p e c t a t v r.

Musik.
Zyklus -Kouzert im Kurhaus . Wiesbaden,  19. Jan.

Nach längerer , durch die Weihnachtszeit verursachten Unter¬
brechung nahm gestern im Kurhaus der Zyklus der
„Künstler-Konzerte" seinen Fortgang . Als Solist war
Herr Bronislaw Hubermann  gewonnen , der unserer
Stadt seit nahezu 8 Jahren fern geblieben und sich iu--
zwischen zu einem der bedeutendsten modernen Violin¬
virtuosen entwickelt hat. Daß Herr Hubermann zu den
Wenigen gehört, welche um die gefährliche Klippe des
„Wunderkindes" herumgekommen sind, ohne an ihrer
körperlichen und künstlerischen Entwicklung Schiffbruch zu
leiden, das zu konstatieren, hatten wir bereits bei seinem
früheren Auftreten willkommene Gelegenheit. Freilich
fehlte seinen Darbietungen (der junge Künstler spielte das
Vrahmssche D-dur-Konzert) noch jene geistige Ueberlegen-
heit, welche ihn in den Stand fetzte, mit Geigern wie
Nsaye, Marteau , Kreisler , Burmester usw. erfolgreich in
Konkurrenz zu tretest; trotzdem durfte er schon damals in¬
folge seiner blendenden, nie versagenden Technik, seines
süßen, zu Herzen gehenden Tones und seines temperament¬
vollen Vortrages mit Recht Anspruch auf eine hohe künst¬
lerische Bewertung machen, welche ihm von seiten des
Publikums , wie der Kritik auch bereitwilligst zuteil wurde.

Das gestrige Auftreten des Herrn Huvermaun ver¬
mochte uns neue Seiten seines Könnens allerdings nicht
zu erschließen, da das mit glänzender Bravour gespielte
Mendelssohn-Konzert sowohl hinsichtlich der Temponahmc
wie der Gesamtauffassung uns ebensowenig cinwandsfrei
erscheinen wollte, als ehedem die Brahmsfche Komposition.
Auch gestern wurde durch das Bestreben nach einer möglichst
effektvollen Vorführung dem eigentlichen Geist und Inhalt
des Werkes vielfach etwas Gewalt angetan ; besonders in
dem ersten Satze, der uns zu wenig großzügig und in dem
Andante, welches uns nicht warm und echt genug empfunden
erscheinen wollte. Ganz unübertrefflich war das Finale,
bei dem das Orchester sich dem tapfer darauf los stürmende»
Solisten leider nicht immer in der sonst gewohnten treff¬
lichen Weise accomodierte. Auch die beiden kleineren Solo¬
nummern : E-dur-Adagio von Mozart und die mit
Schwierigkeiten aller Arten reichgespickte Paganinische
Paradenummer „La clochette" waren zwei in ihrer Art
Völlig unübertreffliche Kachiuettstückcheu reifster und virtuo»
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nach der Berechnung des Ministeriums 11—12 Millionen
Mark betragen. Deshalb wurden nun neue Pläne ausge¬
arbeitet . die auch bereits dem Ministerium , dem Regie¬
rungspräsidenten und der Eisenbahnöirektion vorliegen.
Zu diesen Plänen sind alle vom Ministerium als Hinde¬
rungsgründe bezeichneten Sachen widerlegt worden. Bon
dem Ausarbeitcr der neuen Pläne wird der jetzige Zu¬
stand des Bahnhofs Rüüesheim als unhalt¬
bar  bezeichnet, was auch bereits von der Eisenbahn-
dtrektion anerkannt  worden sei. Der bestehende
Bahnhof müsse daher einem Umbau unterzogen werden, der
jedoch unter keinem Umstande von der Umgebung getrennt
werden könne. Es fehle an den nötigen Gleisen im Bahn-
beginn, und der Bahnhof sei unübersichtlich. Die Steigung
der neuen Strecke würde 1:186 betragen, also die Mindest¬
grenze streifen. Aus diesen Griinöen würde der Bahndamm
verbreitert werden, was mit einem Niedergang Rüdes-
heimg gleichbedeutend wäre. Die Eisenbahndirektion möchte
darum den Bahnhof nach irgend einer Stelle verlegen, um¬
somehr. als der Anschluß der neuen Bahnstrecke Rüdesheim-
Sarmsheim auf offener Strecke erfolgen müsse. Nach dem
neuen Projekt würde eine Trennung des Güter-
bah « Hofes vom Personenbahnhöfe  Platz grei¬
fen. Der Personenbahnhof würde sechs Bahnsteige aufzu¬
weisen haben, wobei 8 Züge gleichzeitig im Bahnhof stehen
könnten, ohne die Ucbersicht zu schmälern. Die Steigung
würde 1:356 betragen. Statt einem Tu n n e l von 1366 Me¬
ter Länge würde es zwei  geben , und zwar einen von 366
Meter und einen von 326 Meter . Diese würden als Zwil-
lingstunnele ausgeführt , sodatz in dem einen Tunnel die
Gleise der Durchgangsbahn Wiesbaden-Niederlahnstein, in
dem anderen die der Bahn Rüdesheim-Sarmsheim sich be¬
finden würden. Der neue Bahnhof würde etwa 2 66 M e,-
ter vom jetzigen Bahnhofe rheinabwärts  ent¬
fernt sein. Die Kosten des neuen Projektes seien auf 814
Millionen Mark berechnet. Dabei sei jedoch der Neubau
des Bahnhofes einbegriffen. Durch das neue Projekt wür¬
den nicht nur die Mißstände des jetzigen Verhältnisses be¬
seitigt. sondern auch für die Eisenbahnverwaltung größere
Ersparnisse erzielt werden. — Den Behörden wird es nun¬
mehr obliegen, festzustellen, was geschehen soll.

Zur Verstaatlichung der Cronberger Bahn,
a. Frankfurt , 16. Jan . In der gestrigen Stadtverord¬

netenversammlung wurde dem Magistratsbeschluß vom
6. Januar zum Verkauf der Cronberger Bahn zugestimmt,
was heute abend der Bürgermeister Pitsch in der General¬
versammlung der Cronberger Eisenbahn-Aktiengesellschaft
bekanntgegeben hat. _

cf Nassau, 9. Jan . Realschule.  In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung  brachte Stadtverordneter
Adami die Rede auf die Umgestaltung der hiesigen Real¬
schule.  Nach längerer Aussprache kam man zu folgendem
Beschluß: Da die Realschule nicht mehr von Knaben
besucht  wird , soll die Schuldeputation gebeten werden,
baldigst eine Vorlage einzubringen zwecks Aufhebung der
Realschule und Umwandlung dersclhen in eine städtische
Mädchenschule  unter Leitung einer Lehrerin und Zu¬
grundelegung des Lehrplans der Hilda-Schule in Coblenz.

Diez, 16. Jan . Hochwasser . Die Lahn  und
ihre Nebenflüsse führen starkes Hochwasser und übcr-
sche m m e n weite Gebiete. Das Wasser ist von gestern auf
heute über 1 Meter gestiegen und dringt bereits vielfach in
die Keller ein, die überall in den niedriger gelegenen Woh¬
nungen geräumt werden müssen. Der Wasserftand beträgt
gegenwärtig 8,96 Meter , das sind 3 Meter über dem nor¬
malen Stand.

a. Frankfurt a. M., 9. Jan . Kesselexplosion.  In
den Cassellawerken auf der Mainkur wurde heute mittag
der Arbeiter Arnold aus Fechenheim durch eine Keffelexplo-
fiou getötet. Er war verheiratet und Vater von drei
Kindern.

t. Frankfurt , 9. Jan . Das städtische Hypo¬
thekenamt.  Für die Beleihung zweiter Hypo¬
theken  wurden dem dieser Tage eröffneten Hypo¬
thekenamt  die erforderlichen 3 Millionen Mark von
einer hiesigen Hypothekenbankzur Verfügung gestellt. Die
Anträge auf Gewährung von Hypotheken laufen massenhaft
ein. Das Amt hat seine volkserzieherischeTätigkeit inso¬
fern bereits geübt, als verschiedene gewerbsmäßige Hupo-
thekenvermittler mit ihren Spesen und Zinsforderungen
schon erheblich herabgegangen sind.

T. Binge«, 16. Jan . (Privattelegr .) Unterge¬
gangen.  Heute Morgen ist die bei der Erbauung der
neuen Eisenbahnbrückeüber die Nahe verwandte Dampf¬
ramme.  auf der sich 16 Arbeiter befanden, infolge der
reißenden Hochwasserströmung plötzlich untcrgc-

gangeu . Acht der Leute konnten noch auf die Böschung
springen, während zwei von den Flute « wcgge-
rissen  wurden . Sie waren bereits bis in die Mitte des
Rheins getrieben worden, ehe es unter großen Anstreng¬
ungen gelang, sie dem Wasser zu entreißen.

d. Godesberg a. Rh., 16. Fan . K u n st u n d Nacktheit.
Der Berliner Bildhauer Kalbe hatte für die Rheinanlagen
des hiesigen Badeortes eine in künstlerischer Hinsicht reiz¬
volle Brunnenfigur geschaffen, die einen Mädchenakt dar¬
stellte. Katholische Kreise der Bürgerschaft hatten eine Pro¬
testbewegung eingeleitet. Der Gemeinderat entschloß sich
auf ein Gutachten des Konservators der Rheinprovinz Pro¬
fessor Clemens hin, die Brunnenfigur entgegen dem gestell¬
ten Antrag nicht zu beseitigen.

Freier Meinungsaustausch.
In dieser Spalte finden solche Zukchristen aus unserem Leserkreise,
die ein ösfentlichcs Interesse in Anspruch nehmen dürfen, Unter¬
kunft. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden Inhalts

sind von der Aufnahme ausgeschlossen.
Klagen aus dem Norden.

Artige Kinder schreien nicht — artige Kinder bekommen
nichts. Während im Adamstal und im Wellrttztal im Nord¬
westen der Stadt ausgedehnte Parkanlagen in den letzten
Jahren entstanden sind, ist in anderen Stadtteilen seit
längerer Zeit nichts Nennenswertes mehr von Anlagen ge¬
schaffen worden. Im Sommer haben die Spaziergänger
freilich den Buchenwald: im Winter aber, wenn dieser kahl
ist, ist der ganze nördliche Stadtteil für seine Spaziergänge
auf die räumlich doch sehr beschränkten Anlagen im Ncro-
und Dambachtal angewiesen. Sollte es sich nicht empfehlen,
statt neuer Fahrwege in entlegenen Teilen des Waldes,
von denen doch nur ein kleiner Teil der Einwohner und
Kurgäste Nutzen bat. die Parkanlagen des Nerotals nach
und nach bis zur Leichtweishöhle, die des Dambachtales bis
zur Melibokuseichc zu erstrecken und diese Arbeiten als
Notstandsarbeiten machen zu lassen?

Dürfte es sich ferner nicht schon iln Interesse des An¬
sehens der Stadt als Kurstadt empfehlen, die von den Kur-
fremden vorzugsweise frequentierte « alten VcrkehrsstraßcnNerotal - und Kapellenstraße mit Pflaster und Trottoire
ebenso auszustatten , wie weit weniger frequentierte Stra¬
ßen im Nordwesten der Stadt ? Insbesondere die Kapel¬
le  n str a tze, welche von den Fremden auf dem Wege zur
Griechischen Kapelle und zum Neroberg im Wagen und Au¬
todroschken besonders stark benutzt wird, weist eine Stra¬
ßendecke und Trottoirs auf, welche Wiesbaden weder als
Kurstadt noch als Rentuerstadt empfehlen.

Gericht und Rechtsprechung.
Der betrügerische „Privatdetektiv ". Wiesbaden,  13.

Jan . Der Privatdetektiv L. E. aus Berlin hatte sich im
November 1911 bei der Pensionsinhaberin Werner als De¬
tektiv, der in Wiesbaden amtlich tätig sei, etngemictet. war
aber nach einer Woche, ohne seine Rechnung, die 15 M. ans-
machte, beglichen zu haben, verschwunden. Einem Dienst¬
mädchen Ohly hat er 3 M. abgeborgt, indem er einen wert¬
losen Ring zum Pfand gab. Auch bei ihr operierte er mit
unwahren Angaben. Mit Rücksicht darauf , daß er ein
hysterisch veranlagter , äußerst willensschwacherMensch ist,
ließ ihn die Strafkammer Wiesbaden mit 3 Monaten Ge¬
fängnis davonkommen.

Verurteilter Werver für die Fremdenlegion,
s. Kassel, 16. Jan . Die Strafkammer verurteilte den

82jährigen Schreiber Wilhelm Rhein wegen versuchter An¬
werbung junger Deutscher zur Fremdenlegion zu 16 Mo¬
naten Gefängnis . Rhein hatte längere Zeit in Frankreich
gelebt und ist mit Werbern in Nancy bekannt gewesen.

Sport.
Ligawettspiel. Den Anhängern des Fußlballsports wird

am Sonntag , nachmittags 214 Uhr, auf dem Sportplatz an
der F r a n kf u r t e r str a tze ein Spiel geboten werden,
das wohl den spannendsten Verlauf aller bisherigen Liga-
spiele im Norükreis nehmen wird. Gilt es doch nichts we¬
niger , als die Entscheidung um die Nordkreismei  st er¬
schüft  herbeizuführen zwischen den beiden Mannschaften
Frankfurter Fußballverein und Sport -Ver-
ein Wiesbaden,  welche die erste und zweite Stelle in
der Tabelle einnehmen. Sollte Frankfurt den Sieg errin -'
gen, so ist der Fußballverein im unbestrittenen Besitze der
Nordkreismeisterschaft: gelingt es jedoch dem Sport -Verein,

- zu siegen, wozu nach den letzten Erfolgen der Wiesbadener
Mannschaft einige Hoffnung z» Recht besteht, so kann ihm,
wenn die weiteren Ergebnisse auch günstig verlaufen , noch
der Meistertitel zufallen.

Neue deutsche Lawn-Tenuissiege in Paris . Wie uns
ein Privat -Telcgramm ans Paris  meldet , hatten die
deutschen  Spieler bei dem Lawn-Tennis -Match
Paris - Berlin  am Freitag neue Erfolge zu verzeich¬
nen. Froitzheim,  der am ersten Spieltag noch nicht mit¬
gewirkt hatte, schlug Gault leicht 6:1, 6:3. Ferner fertigte
Kreuzer  mit 7:6, 6:2 Poulain , und R. Kleinschroth
mit 6:4, 6:3 Guillemand ab. Dagegen erlitt Freiherr von
Vissing  durch Canet, den Besten in der französischen
Mannschaft, mit 6:2, 4:7, 7:8 ein knappe Niederlage. Es ge¬
lang dann aber Freiherr « von B i s si n g mit R. Klein-
schroth  als Partner im Doppelspiel gegen Micard -Ver-
mont 6:4, 7:5 zu siegen. Eine Ueberraschnng brachte das
zweite Doppelspiel, da Froitzheim-Kreuzer von Canet-
Guillemanb 4:6, 6:4, 6:2 besiegt wurden . Die Deutschen
haben nunmehr von den 18 Einzel - und 9 Doppelspielen 7
Einzel- und 2 Doppelspiele gewonnen, während die Fran¬
zosen erst 1 Einzel- und 1 Doppelspiel auf ihr Konto brach¬
ten. Zum Siege der deutschen Mannschaft fehlen demnach
nur noch5 Punkte.

Sambarth -Mannheim deutscher Billard -Meister.
a. Köln, 9. Jan . In dem Spiele um die deutsche Bil¬

lard-Amateurmeisterschaftzweiter Klasse- siegteS a m b a r t h
(Mannheim), dem cs durch den Gewinn der Partie gegen
den vorjährigen Meister Dr . Baum -Frankfurt gelang, das
Resultat zu seinen Gunsten zu entscheiden. Er erhält hier¬
durch wieder die Meisterwürde, die er bereits vor zwei
Jahren innegehabt und voriges Jahr an Dr . Baum ver¬
loren hatte. Die Reihenfolge der in die Schlußspiele ge¬
kommenen Spieler ist folgende: 1. Sambarth -Mannheim.
Gewinnt die Nationale Amateur-Meisterschaft zweiter
Klasse, den Wanderpreis des Deutschen Villardbundes und
den Ehrenpreis des Kölner Billardklubs . 2. Dr . Ludwig
(Dr . Meyerj -Göttingen : 3. Nassau-Essen: 4. Dr . Baum-
Frankfurt : 5. Georg Drescher-Mainz : 6. Hacring-Svlingcn;
7. Schnarchendorff-Mannheim.

Luftfahrt.
Der Wright-Stabilisator.

Der Flugmaschinen - Stabilisator von Orville
W r i g h t, über dessen Vorführung in Danton vor kurzem
berichtet wurde, ist jetzt zum Patent angemeldet worden, so-
baß man einen Einblick in den Grundgedanken des Kon¬
struktionsprinzips erhält . Diese Erfindung soll das Gleich¬
gewicht der Flugmaschine automatisch regulieren . Bei wech¬
selndem Luftdruck oder bei einer plötzlich eintretcnden sehr
starken Veränderung des Drucks übernimmt der Mechanis¬
mus von selbst die Aufgaben der Menschenhand und führt
sie schneller und besser aus , als es diese vermöchte. Hierfür
ist an der Flugmaschine ein besonderer Flügel,  eine Art
kleiner Tragfläche angebracht. Bei verändertem Luftdruck
oder starken Windstößen bewegt sich dieser Flügel mit dem
Wind und hebt damit de« Hebel, schließt ein Ventil oder
öffnet es. Durch dieses Ventil strömt von einem Druckluft
enthaltenden Reservoir Luft in einen Compound-Zylinder,
dessen Kolben dadurch hcrabgedrückt werden. Durch diese
Bewegung des Kolbens wird eine hölzerne Trommel be¬
wegt, die durch Drähte oder Schnüre das Steuer reguliert.
Die Idee ist außerordentlich einfach, aber eine Fülle geist¬
reicher Arbeiten mutzte aufgewandt werden, ehe aus ihr ein
Mechanismus erwachsen konnte, der leicht genug, feinfühlig
genug und zuverlässig genug arbeitet. Der Flügel kann
in verschiedenen Winkeln zum Flugzeug aufgesetzt werden,
sodaß er in jeder Flugrichtung  wirksam wird. Das
vordere und rückwärtige Gleichgewicht wird durch diesen
Flügel automatisch reguliert , das Seitenglcichgewicht durch
einen Pendel . Orville Wright hat seit sechs Jahren darau
gearbeitet, die genauen Konstruktionseinzelheiten zu ent¬
wickeln und auszuprüfen.

Vermischtes.
FamUlenttagödle.

Aus S o l ü a u (Ostpr.f kommen folgende Nachrichten-.
Die Familie des Baumeisters Alfred Bratz Hierselbst, be¬
stehend aus den Eltern und fünf Kindern im Alter von vier
bis achtzehn Jahren , ist gestern in ihrer Wohnung tot auf-
gefunden worden. Die fünf Kinder lagen mit durchschnit¬
tener Kehle in ihren Betten . Die Eltern saßen in Trauer¬
kleidern aneinandergelehnt auf dem Sofa . Auch die Schwe¬
ster des Baumeisters wurde tot anfgefnnden: ebenso lag
der Hund mit durchschnittener Kehle in der Wohnung. An

fester Vortragskunst , für deren Wiedergabe die bis zur l
Siedehitze enthusiasmierte Zuhörerschaft den Künstler
durch nicht enöenwollende Beifallsbezeugungen und Her¬
vorrufe belohnte. — Das Orchester, welches den Abend mit
der etwas stark antiquierten Ouvertüre zu Glinkas „Rutz-
lan und Ludmilla" eröffnet hatte, b̂rachte als Schlußnummer
unter Herrn Musikdirektor Schirrichts  Leitung die
TschaikowskyscheH-moll-Symphonie , jene erhabene Ton¬
dichtung, mit öerem letzten Adagio sich der Komponist sein
eigenes Requiem gesungen. Wie stets, so verstand es auch
diesmal Herr Schuricht, den reichen künstlerischen Inhalt
der häufig so sehr verkannten „Pathötique" völlig restlos
zu erschöpfen und der von dem Werk wie dessen Wieder¬
gabe gleich ergriffenen Zuhörerschaft zu übermitteln.
Stürmischer Beifall lohnte auch diese künstlerische Tat.

F. K.
Theater.

— „Die Sippe" in Frankfurt . Unser Frankfurter
uu-Mitarbeiter schreibt: Berlin , die stolze Reichshauvtstadt,
die bekanntlich beansprucht, als Zentralsitz deutscher Kunst
und Intelligenz zu gelten, kommt in Bezug auf Theater-
neuheiten mehr und mehr in Mißkredit : Bühnenwerke, die
in Berlin einen „Bombenerfolg" haben, fallen an anderen
Orten glatt durch, und solche, die von den Berliner Premie-
reutigern mehr oder minder lärmend „abgelehnt" werden,
heimsen „in der Provinz " große und ehrliche Erfolge ein.
Diese letztere Erscheinung zeigte sich auch wieder einmal bei
dem neuesten Schauspiel Ludwig Thoma „Die Sippe". Im
Kleinen Theater in Berlin bei der Uraufführung im Monat
November v. I . energisch zur Strecke gebracht, worüber,
nebenbei bemerkt, in der „Wiesb. Zeitung " auch eingehend
berichtet worden unter gleichzeitiger Mitteilung des In¬
haltes des Werkes, fand es in Frankfurt a. M„ wo man
schließlich doch auch etwas vom Komööienspielen versteht,
eine überaus beifällige Aufnahme. Ein Erfolg , der beson¬
ders nach dem zweiten Akt sich so stark äußerte , daß der Re¬
gisseur Dr . Wilhelm Pfeiffer namens des abwesenden Au¬
tor- dessen Dank aussprechen konnte. Neu ist ja das Grund-
motiv des Stückes nicht: der Gegensatz zwischen einem be¬
sitzlosen Sozialdemokraten und dem wohlhabenden Träger
einer Reserveoffiziers-Uniform ist in den verschiedensten
Varianten schon oft dagewesen, ebenso das Nebenthema von
der unverstandenen Frau . Dagegen weiß das Stück durch
eine gewisse Schlichtheit der Mittel , durch gemütvolle Hand¬

lungen und Dialoge, die gegen das ohrenbetäubende und
nervenaufregende Tamtam moderner Theaterstücke wohl¬
tuend abstechcn, reizvoll zu fesseln. Und dieser  Vorzug
ist wohl auch das Verbrechen des Stückes in den Augen des
übersättigten Berliner Publikums , daher dessen dortige
Niederlage. — Die Darstellung in Frankfurt a. M. war
eine durchaus erstklassige. Der .Hauptgestalt des Stückes,
dem alten Henjes verlieh Paul Graetz eine vielleicht etwas
zu senile Färbung , immerhin zeigte sich der sonst nur im
Zeichen der Komik erfolgreich wirkende Künstler auch im
ernsten Fache als gleichbefähigt: Otto Wallburg und Erna
Friese als Walter und Jenny Eickenrot wußten ihren
prinzipiellen Gegensatz der Weltanschauungen glaubhaft
zum Ausdruck zu bringen : Edmund Heding und Maria
Ernst (Rektor Bibergeil und Frau ) repräsentierten die wüh¬
lende und schürende Sippe, insbesonders schuf der erstere
einen dem Leben abgelauschten und fein künstlerisch ansgc-
führten Typ des verknöcherten Schulmannes , und endlich
holte sich Gustl Sieger als die redselige, neugierige und
„nach Erfahrungen " verlangende Pastorsgattin Boldemus
bei offener Szene den wohlverdienten Applaus.

Buntes Feuilleton.
Blinde , die sehen. Merkwürdige Geschichten vom

sogenannten „sechsten Sinn der Blinden " erzählt Dr . G. C.
Brown , Leiter der höheren Blindenschule in Worcester,
im Rahmen eines längeren Aufsatzes der „Daily Mail ".
Man hat ihn, so berichtet er, oft gefragt, ob er der Ansicht
sei, auch Blinde könnten sehen und diese Frage beantwortet
er mit ja, falls man das Wort sehen nicht im landläufigen
Sinne meine. An ein paar Beispielen führt er dann aus,
was er mit diesem Paradoxon meint. Wenn man einem
Blinden beispielsweise einen Apfel vorlegt , so untersucht
er ihn mit seinen arbeitenden Sinnen und gelangt zu einer
Anschauung, die sich von der des Sehenden nach Browns
Ansicht kaum unterscheidet. Daß die Blinden im Geiste
Sehvorstellung haben (auch wenn es sich um Blindgeborene
handelt), sucht Brown dadurch einleuchtend zu machen, daß
er auf die Träume der Blinden hinweist. Der Blinde
träumt seiner Ansicht nach genau wie der Sehende, in Bil¬
dern. Wenn Brown dies annimmt , darf man sich nicht
darüber wundern , daß er den Blinden auch Sinn für die
landschaftliche Schönheit zuschreibt. Die Blindenanstalt,

die er leitet, ist eine Stiftung einer reichen Dame, die in
der Stiftungsurkundc ausdrücklich verlangt hat, die An¬
stalt solle eine schöne Aussicht haben, was, ihr manchen\

Spott eingetragen hat. Das hieße Perlen vor die Säue
werfen, hat man ihr oft vorgehalten , allein der Blinden¬
lehrer versichert nun , daß seine Zöglinge gern Spazier¬
gänge machen und tatsächlich an den Landhäusern, den
Pappeln , den gepflügten Feldern , kurz der Landschaft Ge¬
fallen finden, was sich jemand, der nicht mit Blinden zu tun
hat, allerdings kaum vorstellcn kann. Ja Brown berichtet
sogar, Blinde seien imstande, vom Besuche des Theaters
oder des wortlosen Kinematographen Genuß zu haben und
belegt dies durch eine ganz eigentümliche Erzählung : sein
siebenjähriger Sohn begleitete einmal einen blinden Stu¬
denten in den Kinematographen, wo die Schlacht von
Waterloo vorgeführt wurde. Als der Vater später seinen
Sohn erzählen ließ, was er gesehen haben, war er erstaunt
über die Ausführlichkeit des Berichtes, und der Junge gab
darauf an, der blinde Student habe ihm jedes einzelne
Bild bis in die Einzelheiten erklärt!

Die Herstellung von heidnischen Götzen als Industrie¬
zweig. Früher haben sich die Heide» ihre Götzen durchweg
selbst angefertigt , und in vielen Teilen der Erde geschieht
dies noch heute. So ein Heide schnitzelt manchmal ein
ganzes Jahr , ehe er ein Götzenbild hergestellt hat, das sei¬
nen Ansprüchen genügt. Vielfach werden aber die Götzen
auch bereits im Großbetrieb hergestellt, Hauptsächlich in
New-Nork, aber auch in London, Chicago und San Fran-
zisko gibt es nämlich Fabrikanten , die in ihren Betrieben
weiter nichts Herstellen als heidnische Götzen. Bei diesen
Götzenfabrikanten werden Gottheiten für die verschieden¬
sten heidnischen Völkerschaften der Erde angefertixst. In
New-Dork bestehen einige Firmen , die in jedem Jahre
viele Zehntausende von Götzen versenden. Die meisten
von ihnen sind Massenartikel, deren Einkaufspreis sich auf
ivenige Pfennige stellt. Sie sind aus Holz, Pappe, Ton,
Aluminium , Gips , Papiermache und werden meistens bet
den Eingeborenen im Innern von Afrika gegen Waren
umgetauscht, wobei die Händler ein glänzendes Geschäft
machen. Bielfach werden aber auch Götzen angefertigt, die
einen viel höheren Wert haben. Diese sind angesertigt aus
Bronze , Gold, Silber , aus Elfenbein , halbedlen und edlen
Steinen . Von den billigeren Götzen sind immer größere
Vorräte ansgestapelt, dagegen geschieht die Anfertigung der
teuersten Götzenbilder fast immer nur auf besondere Be¬
stellung. Manchmal geht so ein Auftrag eines reichen
Heiden auf Anfertigung eines wertvollen Götzenbildes
durch die Hände von fünf und sechs Händlern , und alle
diese Händler wollen ein tüchtiges Stück Geld verdienen.
Es gibt Figuren , die einige tausend Mark kosten.
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dem Wohnungscingange fand man einen Zettel mit der
Aufschrift: „Vorsicht, Gas !" Sämtliche Gashähne der Be¬
leuchtungsanlage waren geöffnet. Anscheinend veranlaßten
pekuniäre Verhältnisse die Eheleute, den Kindern das Leben
zu nehmen und dann selbst freiwillig aus dem Leben zn
scheiden.

Wie ans hinterlajsenen Briefen hervvrgeht, handelten
das Ehepaar Bratz und die aus Danzig stammende Schwe¬
ster des Baumeisters im Einverständnis . Es steht fest, datz
zunächst die Familiie mit Gas vergiftet werden sollte, und
datz Bratz, als die Wirkung nicht schnell eintrat , mit seinem
Taschenmesser den Kindern und seiner Schwester die Kehlen
durchschnitt. Der älteste Sohn hatte anher einer Stichwunde
eine Schuhwunde. Das Ehepaar hatte Schußwunden an der
Stirn und der Schläfe.

Von der Bluttat bringt die „Soldauer Zeitung " noch
folgende Einzelheiten : Die Tat muß in den ersten Morgen¬
stunden ansgeführt worden sein. Hausbewohner wollen
gegen 4 Uhr morgens Geräusche in der Bratzschen Wohnung
gehört haben. Die Aufwartefrau fand in der Frühe dlc
Tür verschlossen und die Klingel abgestellt. Auf ihre Mut¬
maßung, daß hier ein Unheil passiert sei, wurde die Woh¬
nung geöffnet. Hier fand man die Kinder entkleidet im
Bett vor. Dem jüngsten Sohne Horst war der Kopf voll¬
ständig vom Rumpfe getrennt . Bratz selbst saß auf dem
Sofa , die Browningpistole , mit der er seine Frau und sich
selbst erschossen hatte, hatte er noch in der Hand. Das Dienst¬
mädchen war gestern nachmittag nach Danzig geschickt wor¬
den, woher die ebenfalls getötete Schwester des Bratz erst
morgens hier angekommeu war . In dem hinterlassenen
Briefe gibt Bratz eine Aufstellung seiner Schulden und teilt
mit, datz er seine Lieblinge nicht allein zurücklassen wollte.
Bratz ist 50 Jahre alt und hatte seit drei Jahren ein Bau¬
geschäft übernommen, in dem er früher selbst als Architekt
tätig war . Ucber dieses Geschlift mar der Konkurs verhängt
worden. Bratz sollte wegen verschiedener Geschäftsmantpu-
lationcn ans den GeschäftsbüchernRechenschaft ablegen,
was er jedoch verweigerte. Durch seine bevorstehende Ver¬
haftung sollte er dazu gezwungen werden. Dies mag wohl
neben den zerrütteten Familicnverhältnissen der Haupt¬
grund der grausigen Tat gewesen sein. Die acht Leichen
wurden sofort beschlagnahmt. Um 5 Uhr fand im Beisein
des Ersten Staatsanwalts aus Allenstein, der zufällig zu
einer Revision hier weilte, an Ort und Stelle ein Lokal¬
termin statt. Darauf wurden die Leichen freigegeben. Die
anderen Sachen des Bratz sind jedoch noch beschlagnahmt.

<Ier„Bauernslhreü".
Man schreibt aus Wien: Bor einigen Tagen hat bei der

Bezirkshauptmannschast in Dcutsch-Landsbcrg (Steiermark)
eine Besprechung von amtlichen Persönlichkeiten stattgefun¬
den, die sich mit dem Stande der „Baucrnschreck"-Frage be¬
schäftigte. ES wurde festgestellt, datz man leider noch immer
nicht weiß, was für ein Raubtier daS Koralpengebiet un¬
sicher mache; ferner , daß das Raubtier unbekannter Art
wider Erwarten auch nach Eintritt des Winters nicht in
die Niederungen hernbgcwcchselt, sondern in den Höhen
verblieben ist, wo cs, da das Weidevieh abgetrieben ist, nur
noch Wild reißen kann. Darum werden die sichcrheits-
polizeilichcu Vorkehrungen eingestellt und den Inhabern
der großen Jagdgebiete , wo sich das Tier anfhält , wird es
überlassen, sich des „Bauernschrecks" zu erivchren. Die
Statthalterci behält sich jedoch vor, entsprechende Anord¬
nungen zu treffen, wenn nach Eintritt der Schnceschmclze
öffentliche Jntercffen wieder gefährdet sein sollten. — Diese
offiziellen Beschlüsse glossiert die „Mitt .-Zcit ." in folgender
launiger Weise: „Der „Baucrnschreck" hat eS auf wieder¬
holte, dringende Einladungen sämtlicher amtlicher ge¬
ladener Gewehre unterlassen, sich vorzustellen. Wiederholt
war ihm ein aus den Spitzen der einschlägige» Behörden
zusammcugcstclltcs Empfangskomitee zugesichert worden;
er wollte nicht; hatte für jede noch so spontane oder wohl-
»orbercitetc Aufmerksamkeit immer nur die eine Antwort:
Losung. Da wurde cS denen von der Statthalterei und
von den angrenzenden Revieren zu dumm. Sie sind böS
auf den „Bauernschreck". Wenn er selbst im strengsten Win¬
ter nicht in die Niederungen kommen will, gut, er wird
schon sehen, wie kalt es in den Bergen im Winter ist. Die
Statthalterei hindert ihn nicht weiter in seinem Einsiedler¬
leben. So ein Vieh! So ein undankbares ! Man beschloß
in gerechter Entrüstung , alle Sicherheitsvorkchrungen ein-
zustelleu und dem Raubtier keine weitere Beachtung mehr
zu schenken. Die Schulkinder, die noch vor wenigen Wochen
so schntzbcdürftig waren, können jetzt ohne Geleite nach
Hause gehen; es wäre denn, daß sich ihnen der „Bauern-
schreck" selbst anschlöffe. Sollte das törichte Tier aber auch
diese Lockspeise verschmähen, ja dann freilich müßten wieder
Vorkehrungen getroffen werden. Indes dürfen die Jagd¬
besitzer allein ihre Büchsen spannen. Und der „Bancru-
schreck" „lost" ihnen allen miteinander eins ."

Kurze Nachrichten.
Hotelbrand. In Penzlin (Mecklenburg ) brach am

Freitag abend zwischen6 und 7 Uhr im Hotel „Goldene
Krone"  ein Feuer aus , das sich bei dem herrschenden
Sturm schnell verbreitete und das Gebäude bald vollkom¬
men einäscherte. Bald war das Feuer auch auf das Anwesen
eines Schneidermeisters übergesprungen. Die Feuerwehr
konnte nicht verhindern , daß auch dieses Haus vollständig
in Asche gelegt wurde. Man vermutet Braudstistung.

Ein Dementi des Kronprinzen.
Aus Be r litt meldet der Draht : In einem Interview

mit einem Mitarbeiter der „B. Z." dementierte der Kron¬
prinz die Gerüchte, daß Unstimmigkeiten mit seinen Vorge¬
setzten seine Versetzung nach Berlin veranlaßt haben. Der
Kronprinz teilte ferner mit. datz er hoffe, noch im Lause
diese» Jahres die geplante Reise nach den afrikanischen
Kolonien ansführen zn können.

Ms der Riistungskommisfion.
Die Rüstungskommiffion beschäftigte sich in ihrer ge¬

strigen Sitzung mit der Resolution , in der der Reichstag bei
der Verabschiedung der Heeresvorlage die Erwartung auS-
fprach, datz die Anschaffung des Kriegsmaterials tunlichst in
reichseigenen technischen Instituten erfolge. Es wird betont,
datz diese Resolution in der deutschen Industrie große Be¬
unruhigung hervorgerufcn hat, da es den Anschein habe,
als ob die Privatindustrie von den Lieferungen für Heer und
Flotte ausgeschlossen werden soll. Von Mitgiedern der
Kommission wird jedoch erwidert , öatz die Resolution in
diesem Sinne nicht aufgefatzt werden könne. Die Kommission
vertagte sich auf unbestimmte Zeit . Die Verhandlungen
werden fortgesetzt, wenn die Referenten für die einzelnen
Lieferungsgegenstünde im Verein mit den zuständigen
Ressorts ihre Ermittelungen soweit gefördert haben, datz sie
»er Kommission ihre Referate erstatten können.

Die Serilsungsverhimdlullg gegen Leutnantv. Forstner.
Aus S t r a ß b u r g meldet der Draht : Vor dem Korps¬

kriegsgericht begann heute die Berufungsverhaudlnng gegen
Lt. v. Forstner . Der Andrang war sehr stark. Das Ge-
richtsgebände war streng abgesperrt, der Zuhörerraum dicht
besetzt. Den Vorsitz führte Oberst Mengelöier . Verhand-
lungsleiter war Oberkriegsgerichtsrat Studt . Dieser teilt
zunächst die Vorgeschichte des Prozeffes mit und verließt
die Personalien . Aus diesen geht hervor, daß Leutnant
v. Forstner wegen des Ausdruckes „Wackes" mit 6 Tagen
Stubenarrest bestraft wrirdc. Es erfolgt hieraus die Ver¬
nehmung des Angeklagten, der wiederum Notwehr geltend
macht und sich auf den Befehl des Obersten v. Reuter beruft,
dafür zu sorgen, datz die Beleidiger festgenommcn' werden
sollten.

Leutnant Freiherr v. Forstner  wurde , wie ein weite¬
res Telegramm aus Stratzburg meldet, in der dritten
NachmittagSstunde f r c i g e sp r oche », indem im Gegen¬
satz znm ersten Urteil Notwehr als vorliegeud erachtet
wnrdc.

Kabinettskrise in der Türkei.
In Konstantinopeler diplomatischen Kreisen hält man

einen Wechsel im Growesirat für nahebevorstchend. Die
Krise drängt offensichtlich zur baldigen Neubildung des
Kabinetts . Angeblich haben Talaat Beu und Halil Bey die
meisten Aussichten auf Sen Posten des Grotzwcsirs.

Susvenvierung türkischer Zeitungen.
Aus K on sta n t i n o p c l meldet der Draht : Die tür¬

kische Negierung hat das Erscheinen der türkischen Zeitungen
„Tanin ", „Tasviri -Kiar" und „Sabah" wegen Verbreitung
nicht offizieller militärischer Nachrichten verboten.

Ein Dynamitattentat.
Aus Johannesburg  wird gemeldet: Der Kapstadt-

Johaunesburg -Expreß ist bei Denver das Opfer eines
Dvnamitattentats geworden. Eine der beiden Lokomotiven
wurde stark beschädigt. Getötet wurde niemand, jedoch trug
eine größere Anzahl Reisende und Beamte Verletzungen
davon.

Einer. Her für seinen Ton seid zahlt.
Kürzlich fand man in Berwic im Staate Pennsylvanien

den Leichnam eines Deutschen namens Lichtenfels, der in
guten Vermögeusverhältnifsen lebte. Die polizeiliche Un¬
tersuchung ergab, datz Lichtenfels sich für 30 Dollars einen
Mann gemietet hatte, um sich erschießen zu lassen. Lichtcn-
sels war lebensmüde geworden und hatte sich entschloffen
ans dem Leben zu scheiden. Er war jedoch zu religiös und
konnte einen Selbstmord nicht mit seiner Ansfäfsung von
einem weiteren Leben im Jenseits vereinigen. Um über
solche Gewissensbisse hinwegzukommen, mietete er sich in einer
Kneipe der Stadt einen Mann , der ihn gegen Entgelt er¬
schoß. Der Mörder konnte noch nicht festgenommenwerden.

Preise der Lebensmittel und landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse zu Wiesbaden

nach den Ermittelungen des Akziseamtes in der Woche
bis zum 8. Januar 1914.

Hafer . . .

Heu. . .
Richtstroh . .

Krummslroh .

Futteriuittel im Kleinhandel
a) auf dem Frachtmarkt
b) bei hiesigen Händlern.

Preis
niedr .,höchst.

<->) 100 ke 16.— 17. -
(b) lOOkir 17.— 19 —
(a ) 100 kg 6.60 7.20
fb) 100 kg 7.— 7.50
I»1100 k? 4.80 —.—
)b) 100 kg 5.-
f al 100 kx 3.20 —.—
1b) 100 kg 4.— 4.50

Butter , Eier , Käse i. Kleinh.
Ekbutler , Süßrahmb .. 1 kg 3 20 —
Eßbulter »Landbntter . 3 k«? 2.70 3 —
Kochbntter . . . 1 kg 2.00 2.00
Trinkeier . . . . . ISt . 0.13 016
Irische Eier . . . . I Vt. 010 0.13
Kleine Eier . . . . IPt 0.00 —.—
Handkuss . . . . 100 St . 5.— 7.—
Fabrttkäse . . . 100St . 4.- 5.-

Kartoffeln im Kleinhandel
Kartoffeln , bics. weifte 100 kg 4.50 5.—
Kartoffeln , hies. .. 1kg 0 05 0.06
MauSkartofseln , 100k«- 15.— 17.—
Maurkartoffeln , 1 kg 0.16 0.20

Gemüse im Kleinhandel
Zwiebeln .
Zwiebeln . . . .
Knoblauch . . .
Petersilie . . . .
Rote Rüben . . .
Meine Rüben . .
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzeln .
Tomaten . . . .
Kleine qelbe Rüben
Radieschen . . .
Rettich.
Meerreitiar . . .
Erdkohlrabi.

100 kg 14.- 16.-
lkg 0.16 0.20

. lkg 0.10 0.00
. lkg 0 50 0.80
. 1kg 0.10 0.12

1k -' O.fO 012
. 1kg 0,08 0,12
. 1 kg 0.36 0.48
. 1kg 1. - 120
. 1kg 0.40 0.00
1 Gbd. 0.04 0.05

1 St . 0.05 0.10
. 1 St . 0.10 0 25ISJ. 010 020

Lauch . 1 St . 0.03 0.04
Sellerie . 1 St . 0.08 0.15
Kohlrabi . 1 St 0.04 0.06
Rotkraut . ISt . 0.10 0.25
Wirfina . ist . 0.06 0.13
Blumenkohl, ausländ . 1 6t . 0.55 0.70
Weißkraut . . . . 1 et . 0.10 0.20
Roleokoh! . . . . 1kg 040 0.50
Grünkohl . 1kg 0.16 0.20
Spinat . 1kg 0 60 0.00
Feldsalat . 1 kg 0.60 —.—
Endivien . 16t . 0.08 0.12

Obst tut Kleinhandel.
Zitronen . ISt . 0.05 0.08
Apfelsinen . 1 St . 0.04 0.08
Bananen . . . . . 1 St . 0.08 0.10
Ananas . . . . . 1 kg 2. — 2.40

häpfel . 1 kg 0.60 0.80
Kochäpfel . 1kg 0-36 0.50
Enbirnen . 1kg 0 60 0.70
Kochbirnen . . . . 1 kg 0.36 0.40
Kastanien . 1kg 0.40 0.50
Wallnüsse . . . . 1kg 1.— 1.20
Haselnüsse . 1kg 1. —
Weintrauben . . . 1 kg 1.20 1.30

Fische im Kleinhandel
Aal. lebend . . . lkg  3 . - 3.20
Hecht, lebend . . . 1kg 2.— 280
Karpfen, lebend . . 1 kg 2.20 2.40
*chl ien. lebend . . 1 kg 3.20 3.60
Barsche, lebend . . . 1 kg 1.40 1.60
Schellfisch. . . . 1kg - 0.80 1.20
«ratschenfisch . . . 1 kg 0.50 0.60
Kabeljau . lkg 0,50 0.80

Preis
niedr ^hochfi.

Kabeljau , i. Ausschnitt 1 kg 0.70 1.20
Stockfisch . 1 kg 0.50 0.60
Seeweißlinge (MerlanS ) 1kg 0.60 1.20
Scholle . lkg 0.80 1.40
Rotzunge (Limandes ) lkg 1.60 2 —
Heringe, gesalzen . . ISt . 0.06 0.12
Geflügel u. Wild i. Kleinhand.
Sous . lkg ISO 1.30
Ente . ISt . 4.— 4.80
Hahn . ISt . 1.70 2.—
Huhn . . . . . . ISt . 2.70 3.—
Taube . 1 Stück 1.30 1-35
Hase . . . . , . ISt . 4.50 —.—
Rehkeule . . . . . 1 St . 6 — 8.—
Hirschkeule . . . . 1 kg 2.40 —
Wildragout . . . . lhg t - —
Fleisch it. dergl- im Kleinhandel
Ochsen- u. Rindfleisch . 1kg 1.80 2.—
Kuhfleisch . . . . lkg 1,60 1.80
Kalbfleisch . . . . lkg 1,70 2/40
Hammelfleisch . . . lkg 1.80 2,20
Hammelfleischv. Bauch 1kg 1,40 1,60
Schweinefleisch . . . 1 kg 1,00 2,10
Schweinefl. v Bauch . lkg .1,80
Dörrfleisch . . . . 1 kg 2.—
Solperfleisch . . . . lkg 2,—
Schinken in, Ausschnitt lkg 4,—

4,—

2,20
2,20
4.40
4.80
2.40

1.20

2,20

Schinken, oekochti. „ 1 k<̂
Sp -'ck. geräuchert . . 1 kg 2>—
Schweineschmalz . . 1 kg 1.80
Nierenfett . lkg 1,—
Schwartenniagen . . lkg 1,80
Bratwurst . . . . lkg  2 .—
sslcischwurst . . . . lkg 1.60 ISO
Leberwurst . . . . lkg 0,96 1.20
Lcberwurst. bessere u.

Hausmacher lkg 1.60 2,—
Blutwurst , frisch . . lkg 0,96 1.20
Blutwurst , HanLmach. lkg 1,60
Roßfleisch . . 1kg 0,80 0.90

Mehl im Großhandel
Weizenmehl Nr. 3
Weizenmehl Nr . 1 .
Weizenmehl Nr. 2 .
Nogoenmebl Nr. 0 .
Nogaenmehl Nr . 1

IM k-r 31 75 32,25.
100 kg 29,75 30.25
100 kg 28 — 2825
100 kg 25.— 2550
100 kg 23,— 23,50

Brot im Kleinhandel
Schwarzbrot , . . 1 kg 0.28 081

„ I Laib 0,42 0,50
Weißbrot . . . . lkg 0.33 0,34

” 1 Laib 0,48 0.55
Kolonialwaren i. Kleinhandel.
Erbten z. Koch., ungesch. 1 ke 0 40 0.«
Speiscböhnen . . lkg 0,oS 0.50
Linsen . . . . lkg 0.40 0,60
(Yerslennraupe. . . lkg 0,44 0,52
Hafergrütze . . . . lkg 0,50 0,60
Haferflocken. . . . 1 kg 0,48 0,60
Java -Reis . mittlerer lkg 0,56 0,68
WeizengrieS . . . 1 kg 0.4- 0,5-
Hirfe . 1 kg 0,3»
Gemischtes Backobst . 1 kg 0,80 1,10
Zucker, harter . . . lkg 0,50 0,5j-
Hadennudeln . . . lkg 0,68 0,80
Java -Kasfee.gelber gebr. lkg 2.80 3,40
Speisesalz . . . . . lkg 0,20
Schweineschmalz auSl. lkg 1,36 1.50
Herz- rr. Beteuchlungsstoffe

im Kleinhandel
Vetro>eum . . . . II  0,20 —,22
Steinkohlen (Hausbr .) 1^0 kg 2,90 3,—
Braunkohlenbriketts 50 kg 1,15 —>—
Braunkohlenbriketts 100 St . l l̂o

Frankfurter Börse
vom 10. Januar.

Der Wochenschkuß vollzog sich in fester Haltung  bei
sehr stillem Geschäft.  In den Kursen sind nennens¬
werte Veränderungen nicht eingetreten. Von Banken Dis-
conko und Darmstädter weiter anziehend. Elektrische Werte
leicht abgeschwächt. (Bei Schuckcrt ist der Dividenden-
abschlag von acht Prozent zu berückstchtigeu.j

Baltimore konnten die Erholung der gestrigen Abend¬
börse nicht voll behaupten.

Fonds ruhig . Kasfamarkt der Jndustricpapiere gut be¬
hauptet. Kleyer mutzten weiter etwas nachgeben. Dürkopp
und Zellstoff Waldhof gebessert,*

Berlin  meldet reservierte Haltung infolge Canada-
Schwäche. Phönix fest. _ _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Mau schreibt uns ans landwirtschaftlichenKreisen:
Seit dem 1. Januar 1903 ist am Fruchtmarkt in Frank-

fttrt a. M. eine Schiedsgerichtsordnung in Kraft getreten,
die sich überaus bewährt hat. Für die Mitglieder der Ver¬
einigung „Frankfurter Frnchtmarkt" ist dies Schiedsgericht
obgligatorisch und cs mutz bei allen Streitigkeiten , die ans
dem geschäftlichen Verkehr der Mitglieder des Fruchtmarkts
entstehen, unter Ausschluß des ordentlichen Rechtsweges,
angerufen werden. Vorzüge des Schiedsgerichts sind, daß
Sachverständige den Streit entscheiden, rasch gearbeitet
wird, geringe Kosten entstehen, die Parteien sich selbst ver¬
treten können und möglichst ans einen Vergleich hingcar-
beitet wird. Die Schiedsrichter nun . die von der Landwirt¬
schaft designiert und vom Vorstände bestätigt werden, sind
seit Jahr und Tag von dem „Club der Frankfurter Land¬
wirte" bestimmt und nom Vorstande der Vereinigung
„Frankfurter Fruchtmarkt" anerkannt werden. Diesem
Club gehören eine Anzahl Landwirte aus den Regierungs¬
bezirken Wiesbaden und Cassel, dem Grotzherzogium Hcffen
und dem bayerischen Regierungsbezirk Nntersranken an.
Daß aber dieser „Club" allein die Schiedsrichter bestimmt,
hat lange schon in den Kreisen der gesamten Landwirtschaft
sowohl in der Provinz Hefsen-Naffau, als auch im Groß-
herzogtnm Hessen und Bayern eine gewisse Mißstimmung
hervorgeruscn. Man ist deshalb in der letzten Zeit in maß¬
gebenden landwirtschaftlichen Kreisen in besagten Gebieten
mit der Forderung hervorgctreten , daß diese Schiedsrichter
nicht eine private landwirtschaftliche Bereinigung , sondern
die berufenen Organisationen der Landwirtschaft, nämlich
die Landmirtschaftskammern für den Regierungsbezirk
Wiesbaden, für den Regierungsbezirk Caffcl, für das Grotz-
herzogtum Heffen und für das bayerische Gebiet, bestimmen.

Eine Streitsache, die ein Gräflich Solms -Laubach'scher
Hosgiitspüchtcr im Kreise Gießen gegen die verkrachte land¬
wirtschaftliche Hanptgenoffenschaft in Friedberg in Heffen
am ordentlichen Gerichte wegen einer Kartoffellieserung
führt , die dem Pächter nach seinen Angaben einen Ausfall
von 18 000 Mark gebracht und vom ordentlichen Gericht dem
Schiedsgericht überwiesen wurde, hat diese landwirtschaft¬
liche Schiedsrichterfrage soeben ins Rollen gebracht. Wie
wir hören, soll der Streitfall den seitherigen vom Club prä¬
sentierten und seit lange wirkenden Schiedsrichtern bereits
Veranlassung gegeben haben, zurückzutreten.

Nunmehr ist es Sache der Landwirte, ihre i» diesem
Falle berechtigten Wünsche mit Hilfe der einschlägigen
Laudwiitschnstskammeru. der landwirtschaftlichen Provin¬
zial- und Bezirksvereine und sonstiger maßgebenden land¬
wirtschaftlichen Orgauisationen durchznsetzen.

Ergänzungs-Kursbericht.
Berlin . 9. Januar . „Hansa", DamvsschiffS-Mt . 277.80. ^Eintracht" BergrvekS-

Aktien Ml .— 5proz. Burbach-Obl. 99.50. 5vroz. Sofia - Gold - Anleihe 93.10
Deutsche Ostafrikcmische«Eisenbahn-Anleihe 90.5,0. Schcmtung- Eisenbahn - Aktien
128.50. Balcke Tellcring - Aktien 103.—. Ober schlcsiche Kokswcrke226.30. Schinü-
schower Cemcnt 170.—. Bochum- GelsenkirchenStr .-B.16l — Nord hau sen-Wernige^
rode 63.30.

WetterberichK

II .?i

'l|

«4
y

Tiefstand1 .heutq

Neugasse 22 1
Gelegentieits -Kaulliaus für Herren-
und Knabenkleidung sowie Schuh-
varen - Bekannt b!I»ye Preise.

von der Wetterdienststelle Weitvnrg.
Höchste Teniperatur nach 0.: b niedrigste Temperatur —1.

Barometer: gestern 760.7 mm, heule 768.2 mm.
Boraussichtliche Witterung für II. Jauuar:

Zeitweise aufheiternd, ohne erhebliche Niederschläge,
nordöstliche Winde, kälter, Frost.
Riederschlagshöheseit gestern:

Weilburg . . . . . . . 8 ! Trier . . 1?
Feldberg - . . — I Witzenhausen . 7
Neükirch . 18 I Schwarzenborn, . . . . 5
Marburg . • . 3 I Kassel . . . . 5

Waflerstand des Rheins und der Lahn vom 1«. Januar.
" " ' 2.29 gestern 2.11Konstanz

Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3,06 gestern3.02
0.90 gestern1.05
1-S4 gestern1.96
1.92 gestern1.94
3-03 gestern3.27
1.30 gestern 1.23

Bingen
Rheingan
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

.2.84 gestern2.66
2.64 gestern2.48
3.50 gestern 3.50
3.80 gestern3 84
3.12 gestern3.08

11. Januar Sonnenaufgang 8 .10
Sonnenuntergänq4.06

Mondaufgarw
Monduntergana

2.49
8.09

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Rieöneri  in Wiesbaden.

Cbefredaktenr: Bernbard Grotbus. — Verantwortlich ftir
Politik: Bernbaxd Grotbus:  für u-euilleton und VolkS-
mirtfchaftftchen Teil: B. E. Eisenberger:  ftir den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Anzeigenteil:

Pani Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

A<ViHion en trinken täglich  XPfdPakete
| • ä  mmmm 125liptonsl ee
>MM» »»»W»» >WWWWWI> WWW» , HO
Feinster Tee der Welt. Überall erhältlich. Pfg.
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Mein alljährlich nur einmal stattfindender

Inventur - Ausverka
hat begonnen und bietet Gelegenheit beim Einkauf wirkliche Ersparnisse zu machen.

Sehr billige Preise . Sehr grosse Auswahl

Alle nielit zurück :gesetzten Artikel
meines grossen Lagers mit

Spezialhaus

Kurhaus Wiesbaden.
Faschings-Veranstaltungen 1914.

Samstag , den 24. Januar : I Maskenball.
Samstag , den 31. Januar : I. Bunter Faschings - Abend.
Samstag , den 7. Februar : II. Maskenball.
Mittwoch, den ll . Februar : II Bunter Faschings -Abend.
Samstag , den 14. Februar : III. Maskenball.
Samstag , den 21. Februar : IV. Maskenhall.
Dienstag , den 24. Februar : Masken - Reunion . 58

Vortrag des Herrn Pfarrer TräliÜi
aus Dortmund über die

Aufgaben protestantischer Kirchen
in der Gegenwart

im grossen Saale der Turngesellscliaft , Kchwal-
bacher Strasse 8, am ülontag , den 13 . Januar,

abends pünktlich 8 Uhr.
Eintritt frei . Reservierte Platze .71. 2 .—.

Kartenvorverkauf bei den Buchhandlungen von Staadt,
Roemer , Moritz & Münzel , Feiler & Gecks, Limbarth -Venn.

Liberaler Nassamsclier ünionsverein.
so Wiesbadener Lokal- Protestantenverein.

MarKtstratze 16.
Beratung der Gasabnehmer bei Anschaffung von Gasavva-

raten usw. werktäglich von 4 bis 6 Ubr nachmittags. Mit Aus¬
nahme von Samstags.

Schaukochen bei freiem Eintritt in der Regel Dienstags
von 4 bis 6 Uhr nachm. (Nächste Vorführung Dienstag , den
13. Januar .! Vorbcrige Anmeldung» der schriftliche Einladnng
folgt, zur Vermeidung von Raumübersüllung erbeten.

Kochkursus für Dienstmädchen jeweils Montag , den IS..
Mittwoch, den 21. und Freitag den 23. bs. Mts ., nachmittags von
814 bis 6 Ubr. gegen eine Einschreibegebühr von 1 Marl.

Hausbesuche der Lebrüame auf Wunsch zur Aufklärung der
Hausfrauen über die richtige Handhabung der Gasbcrde und
Beseitigung etwa bestehender Mißständc.

Anmeldungen schriftlich an obige Adresse oder mündlich,
kezw. telefonisch sFernsvrccher 10081, auf Zimmer Nr . 2 tm
alten Rathaus erbeten. 24

Aus Nr . 586 1918 der „Münchener Neuesten Nachrichten."

Aus Dankbarkeit zur Veröffentlichung!
von Epilepsie geheilt!

Unsere Tochter Louise, 17 Jahre , litt seit 8 Jahren so
ernst an Epilepsie ihinfallendc Krankheit», daß wir uns gar
keinen Rat mehr wußten. Alle Anwendungen und Kuren
blieben ohne Erfolg . Durch Anwendung der Lauten-
schläger'schen„Pyrmoor -Kur" daheim vorgenvmmen, wurde
unsere Tochter von dieser uns so beängstigenden Krankheit
so vorzüglich befreit, iodatz nun seit ca. 5 Monaten kein
Ansall und überhaupt keine Absences sich mehr gezeigt
haben, während sonst fast täglich Anfälle auftraten.

Aus dem Grunde , weil wir von großer Sorge befreit
.wurden, sprechen wir dem Naturbeilkundigen Herrn
B. Alfred Lautcuschläger. München, Rosental 15, unseren
besten Dank öffentlich aus.

Nürnberg , im November 1913, Schlötzäckerstr. 4.

M. 85
Johann pechmann und grau,

Kgl. Eisenbahn-Zugführer.

Pule«».Perlhühner
liefere ieben Posten und bitte um
Angabe, was dafür gezahlt wird.

Richard Röhl,
Graudenz . 57

'Baugeschäft sucht gut emvtobl.
Bücherrevisor

dir Ende Januar . Off.
R. 8049 an D. Frenz. G.

Mainz.

Mutter vier lieb. Kinder, aus
anges. rbein . Familie , welche ö.
Krankh. ö. Mannes gezwungen,
ein Darl . auszirn., bittet Selbst¬
geber um ein Darleben von

4000 Mark.
bei ratenw . Rllckzabl. u. Zinsen.
Aus Dankbark, gebe ö. Retter
m. Familienleb . 2 Taff., welche
über J .30 I . in m. Fain .. und6 Deff.-Teller ans dem ersten
Jahre d. K. P . M. Ofs. unter
F. W. 4016 zur Weiterbeförd.
an R. Moffe. Wiesbaden. Ver¬
mittler verbeten. so

a g | ! »
ntuwiiwii ' tmiuuit ülmlmji  AUzklgkU

MeSbMn, Bchchchirche2«.
Telchsrsj Kr»isereM-T«tt«e!er»»h

Pmlll - 8 »D - W « vhi!e
ab1. Fanaar 1914 3002

AulsmbU-KMrale UW, Ml.8182.

Asthmatiker
Brnstleidende

Eutin fastet
ein

Zeninergewi(itt
auf der Brust.

Blickt auf diesen Mann und gesteht , dass dies
euer eignes Bild sei. Ihr, die ihr leidet an Asthma,
an Brust-, Hals- oder Lungenerkrankungen, lasst
euch nicht länger martern , da ihr es selbst in der
Hand habt, eure Leiden zu lindern.

Ihr braucht nur Akker’s Abteisirup, dieses be¬
währte Mittel gegen Asthma und gegen Brust-, Hais¬
und Lungenleiden, anzuwenden. Fragt wen ihr wollt
und wer es gut mit euch meint, der wird euch be¬
stätigen, dass der Abteisirup viele Leidende
gebessert hat, die den euren gleich waren.
Wieviel Unglückliche haben nicht die Freude am
Leben wiedergewonnen durch den Gebrauch von
Akker’s Abteisirup, welcher im Laufe der Zeit be¬
wiesen hat, ein vertrauenswürdiges Mittel zu sein,welches von dem zartesten Kinde und dem schwäch¬
sten Greise genommen werden kann, da Akker’s
Abteisirup keinerlei schädliche Bestandteile enthält.

Akker’s Abteisirnp
tötet die Krankheitskeinie , bessert die
entzündetes ! Gewebe , stärkt die Brust
und die Lungen und ist ein vorzügliches
Mittel gegen Asthma , Influenza , ÜSaSaria,
Bronchitis , Iveucii - nnd Schäelmhnstcn.
gegen vernachlässigte Erkältungen und
gegen alle Brust -, Hals - nnd Innigen-beschwerden.

Preis per Flasche
von 230 Gramm M. 2,-

„ 550 ,, M. 4,—
„ 1000 „ M. 6,50

Also je grösser die Flasche , Je vorteilhafter ist der
Einkauf . Man fordere den roten Streifen mit Unter¬
schrift des Generalagenten : L. J . Akker.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “,
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,
Langgasse 37, Oranien-Apotheke, Taunusstrasse 57,
Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11, Thereslen-
Apotheke , Emser Strasse 24, Victoria - Apotheke,
Rheinstrasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke, Mainzer
Strasse 30 und in allen übrigen Apotheken. M.89

dk
Bestand teile : 20Ko. tnoxik . Honig , 4LKo.

Zucker , 400Gr. ?iussblätter extr ., 200 Gr. Sol-
xniukstein , 550 Gr. GorBtenairup (zehnfach j
Starke ), 150 Gr. Extr . v. spanischem Salt.200Gr. destilliertes Wasser , 5 Gr. Salmiak¬
geist ,92L.Fenchelwa *Ber,3B.Weinpei8t9C '>/<\
201 Gr. SalicylsSure , 150Gr. Acetyl -Solizyl*
ssürsi 18Gr. Zimmtöl , Ä5Gr. Zitronenöl mit
Fonchelöl . aa 800 Gr. Anistropfen nnd 3 Qj.
Vanillinnm (pur .). 20/2)1:!

A. 496

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Maße und Gewichte.

, ^„„Gemaß st 11 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai
1908 muffen die dem eichpflichtigen Verkebre dienenden Meß¬
geräte, wie Längen- und Flüssigkeitsmaße. Meßwerkzeuge. Bier¬
fässer, Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kg. Trag-
fahlgkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgeleat werden. Bei
der Nacheichung werden die Meßgeräte ans ihre Berkebrskäbigkeit
geprüft und dann neben dem Eichstempelmit dem Jahreszeichen
versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßgeräte
werben mit kassiertem Stempel dem Eigentümer znrückgegebeii.
irgendeine Bestrafung tritt bierbet nickt ein. Im Kreise WieS-
baoen-Staöt wird die Nacheichung im Jabre 1914 nach folgendemPlane dilrchgefübrt:

vom 5. Januar bis 21. Januar im Polizeirevier 2,
vom 9. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden. Großhandlungen . Fabrikbetriebe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leisttrnaen dadurch
bestimmen, werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen
Meßgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. Sckloßvlatz 6,
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen. Die Nacheichung nicht
transportabler Meßgeräte sz, B. Viehwagen! kann auf gemein¬
samen Rundgangen des Eichmeisters am Standort erfolgen. In
diesen Fallen stnd entsprechende Anträge beim Eichamt z» stellen
und es werden dann außer den Eichgebübren für ieden bean¬
spruchten Beamten. für jeden angefangenen Tag nnd von jedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erboben. Auch ffnd dann
die aus der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Prü-
fnngsmittel entstehenden Kosten zu tragen . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Reviffonen
vorgenommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nach-
eichungstagen keinen oder unzureichenden Gebrauch macken, wer¬
ben besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der
Mab- und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 ML
oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Maß- und Ge-
ivicktsvolizet zuwiderbandelt . Reben der Strafe ist auf die Un-
brauchbarmachnng oder die Einziehung der vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus¬
gesprochen werden. ggi

Wiesbaden, den 5. Janitar 1914.
- Der Kal. Polizei -Präsident : v. Sckenck.

^ . . Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 6, 11. 12 und 13 der Verordnung vom

20. September 1867 iG.-S . S . 15291. in Verbindung mit den
88 137 und 139 des Landesverwaltungsgesebes vom 30. Juli 1883
lG.-S . S . 1951 wird — da der vorliegende Fall keinen Aufschub
zulaßt — vor Einholung der vorbebaltenen Zustimmung des Be¬
zirksausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden folgende Polizeiverorönung erlaffen:

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter sind
Verpflichtet, die in den Kellern. Schuppen, Ställen und ähnlichen
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch Ausräuckern der
Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räuckervulver oder durch
Abflammen der Wände nnd Decken, durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern ober in sonstiger wirksamer Weise zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden Räume zum fraglichen
Zwecke zu öffnen.

8 2. Beim Abflaminen ist zur Vermeidung von Feuers¬
gefahr mit der nötigen Sorgfalt zu verfabreu : ein Eimer Waffer
und ein Reisigbesen sind zum Ablöschen und Ausschlagen eines
etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen. Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf nicht abgeilammt werden.

8 3. Mit den Bernicktungsarbeiten ist erst zu beginnen,
wenn durch öffentliche Bekanntmachung der Ortsvolizeibebörde
dazu aufgefordert wird.

Bei fruchtlosem Ausfälle der Arbeiten ffnd sie auf polizei¬
liche Aufforderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrerseits die Vernichtungarbei-
ten übernehmen, ffnd Hauseigentümer und deren Stellvertreter
ihrer im 8 1 festgesetzten Verpflichtung enthoben.

Es ist jedoch den mit der tteberwackung und dem Vollzug der
voraeschriebenen Maßnahme betrauten Personen /also sowohl den
betreffenden Polizeibeamten als auch den Beamten und Angestell¬
ten der Gemeinden!, sofern sie sich gehörig ausweisen, bas Be¬
treten der im 8 1 bezeichneten Räumlichkeiten zur Erfüllung
ihrer Aufgabe bei Tage jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Bertilgungsarbeiten Vornehmen,
haben sie jedoch den Inhaber der Wohnung oder seinen Stellver¬
treter sgeaebenenfalls auch den Mieter ! in Kenntnis zu setzen.

8 5. Weitere Anordnungen können durch ortsvolizeilicke
Vorschriften getroffen werden : insbesondere kann die Anwendung
eines als besonders wirksam erprobten Vertilgungsmittels an-
geordnet werde».

8 6. Zuwiderbandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
60 Mark , im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 7. Die Polizeiverordnuna tritt sofort mit ihrer Verkün¬
digung in Kraft.

Wiesbaden, den 1. Februar 1911.
Der Regieru ngs-PräNdent : I . V.: v. Gizucki.

Auf Grund vorstehender Regierungs -Polizei -Verordnuna
fordere ich die Hauseigentümer nnd deren Stellvertreter hiermit
ans, mit den Bernicktungsarbetten zur Beseitigung der Scknaken-
vlage umgebend zu beginne» und sie so zu fördern , daß sie am
31. Januar n. I . beendet sind. Nähere Auskunft über die Art
der Vernichtung ist das städtische Kanalbauamt . Rathaus . Zim-
wer Nr . 59. zu erteilen bereit.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1913. 377
_ Der Polizei -Präftdent : v. Sckenck.

c Verdingung.
. Die Lieferung des Bedarfs an Teerftricken, Putzwolle und
Hanfsellen vr>. tm Rechnungsjahre 1914 soll im Wege der öffent-
ick-n Ausschreibung verdungen iverden. Angebatsformulare und

Verdingungsunterlagen können im Rathaiise. Zimmer 57. eilige-
Men , die ^ erdmMNüsuiiterlaaen auch von dort bezogen werden.
Verschlossene„und mit entivrecheiider Aufschrift versehene Ange¬
bote ffnd spätestens bis Dtenstag . den 20. Januar 1914. vor«
Ml" ?9s l1 Ubr. im Rathause, Zimmer 57, einzureichen.

Wiesbaden. den 2. Januar 1014. Stadt . Laualbauautt
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 10. Januar 1914.
Umrechnung : Pf. St = M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei ----- M. 0.80. || Oest . fl. (Gold) = =M. 2. || I öst . fl. (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone ----- M. 0.85. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl. holl . ----- M. 1.70. II 1 alt . Grbl d. ----- M. 3.20. || 1 Rbl. alt . Kred . Rbl. — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa ----- M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75 || 1 voll . — M. 4.20.

8tUU - P » P IM «.
u Staistbe . tL

M/zDenUcheReiehsnnl.fsbgeet .) 85 -55
*. . . .4». . do. 76 —
3%Preuss .con8.StaatsanL (abg.) 85 -35
B. . . .do. . . .do. do. 7610
4 . . .do. . . . Schatzanwelaungen 99 -30
d. . . .do.. . do. 98 -75
d. . . .do_ Consols unk . 1918. 96 05
3VtBnd.Staatsanl . 1903u.l904. 86 -10
4. .Bayerisch ©Ablösungsrento . 96 —
3>/». . . .do. . . . .Elscnb.-ObllgaL, 83 -95
3t/t . , . .do. , . Landesknltnrrente 83 -80
5 . do. . .Elsenbahn -Anleihe 74 -40
3%Hamburger Staatsronte . . . —. —
8% — do. do. . . Y. 1899 86 70
3. do_ 8t .-Ob!Ig.vonl897 78 —
4. .Orossb.Hessische Rente _ 97 -10
4 . do. ... do.8taatsanl .Y.189U 96 -80
BiJs. . .do. . . do.Anlelhe (abgest -) — • —
8. do. . -do . . .do . . .von 189G 73 -—
«. . Sächsische Rente . 76 -10
3%Wttrttemb .Obllgat. von 1891. 83 . 70
3 do. do. . . von 1896, — .—

UL
85 -55
76 -10
85 . 40
76 -10
99 30
99 -10
98 10

96 -80
83 -95
83 -80
74 70

86 -70
78 —
96 -80

73 -25
76 -30
83 -70

Privat -Dlskout Frankfurt 3' U%-

b) ausländisch *.
L Europäische.

l */uQrlech . Elsenb . ». 1890 stfr
pl*/«- .4«. . . Monop.-Anl.v. 1887.
il*fj. . . dO. do . .
» . . Italien . Rente 1. 0.
OVt.do ..
BK». do. lOOOr, 4000r
PK/» . do.
4 . .Oesterreich IscheGold-Rento
4. do . .Sch.Versehrte Ella.)
Mt . . .do. . (conv. Frans Josef)
6 . do . . Gisela.
3 . do . . Lokalbahn.
B. do. do.
42 . . . do . .Silber -Rente L 1. 1. .
4.2. . . do. .Papier -Rente.
8 . .Portug . Staats -Anleihe nulf,
|. 8pec^ unltfeo . Zs_.
*tft . . .do .v.l891 Tabak -Anleihe
4 . . Rnm. amort . RenteV . 1893.
4 . do . do . . . .do. . v. 1890.
4. .Bnsslache Cons.-Anl. r . 1880
4. do. . .Gold-Anleiha v.1889
4. do.C.-E.-B. I n. II v. 1889
34». . .do.Staatsrente von 1898
I . .Rnss.8taatsronto v.ltll stfr
4- do _ do. v. 1902 . . .
4% . .do . .Staats -Anleihe v. 1905
1. . 8. rb . amort . von 1895.
4. . Span. ausl . Rente v. 1882abg.
4. . . do. . . . do. .
4. .Nene Türken.
4. .Ungarisch » Goldrente_
4. do . do. 1912
B. do . .Eisernes Thor 50er
4. do . .Staatsrente 1910.
4.Ongar -Grnndentl .v.1889 5000r
4. . .do . do. v. 89 lOOOr
»/ »Ungar . Staatsanleihe v. 1897
WsBosnlen n.Hcrr.cgow.v. 1893
4. do. do.
». .Baigar . Tab.-Anl. v 19021.G
WiLraembnrger Anlolbe v. 1894
4 Bnmamsoho 189'.
6. .RnniÄhatr .anw.rfickz.bl90S
«^ Schweizer Anl.
I . .Schweizer Eisenbahn -Rente

11. Ausserenropäische.
» . .Argem . Inn. Gold-Aul. n.1887
»■/«äussere Gold-Anleihe v. 188.9
4 _ de . do . von 1897
£ . .Bncnos-Atres I. G. A
4ViChllo Gold-Anleihe.
B. .Chtncs. Staats -Anlolb.v.1895
» . . . .do . do . v. 1896
»Vs. -do. do . u.1896
4 . .Egvpu nnlflslerteAnloihe.
Ms . -do. do. Privileg.
» . .Mexiko, innere.
- . do. do. EOOOi
B. . . . .do. . _kons. Innere.
B- do. do . . ,750U50 . . .
4 . .Mexlk. Gold-Anleihe v. 1904

V. E.
56

| ob

88 .85

104 6̂0

71 -25

86 -60
64-

9 .90
97 -20
86 -50
94

78 —

90 -30
98 -90
79
89
92 -50
85 -60
84 -40
85 -90

82 50
83
83

99| :=
llit

L. K.

56 . -

89 —

^04 6̂0
71 -26

87 -30

64 60
9 .90

97 -20
86 50
94-
33—

78—

98 -90.

II-
92 -50
85 -60
84 50

82 -40
83 - -
83 —

96 -50
93 - -
94-
99 60
91 -30

V. K. 0. K.

81 50

90 —

Lä:g91 75
99 20
10-50

758:
74 -25

81 -50
67 -35
90 —

101 -55

91 -60

&B
70 -65

48 -

74 -25

Berarwerko ■Aktien.
V. K.

vor -I lotz.|
11
16
s

10
1«)
3
3

10
11
4Vx

12
6

18

11
23
10
15
10
11
11%
10
13
41/2
3

12
d

26
7
7

Bochum, Bgb .n .Gst.
Coneordla , Bcrgb . . .
EscbwcllerBergw .-V.
Friedrlchshütte.
Oelseuklrcb . Bcrgw.
Barpenor Borgbau . .
Hlbernia , Bergwerk.
Kaliw. Aschersleben
Westorregeln Kaliw.
. .do. .Pr .-Akt .r . 105
Oberschi . Elsen -Ind.
Rlebeck-ilontan —
Ver. Kön. u .Laurah.
Oester .Alp. Montan.
Graz . Köfl.E . B. u. B
Bndorua. Elsonw . .

217
311
220
162
187
178

188
99
61

195
157

112 -80

L. K.

217 -50
311
221
162
188
178

187
99
61

195
156

112 80

Vsrsleherunss *Aktien.
Ohas Zinsberechnung . K.

DactschePhSnixFeaor 20)5
Frankfurter Leben« 10%
., . .do.Rück»orsiehor 10%
Frankfurter Allg.Var» 25%
Frankona .Rliok-o.Mltv 25%
Mannheimer Versieb . 25%
Providentia . ld%
Rückversicherung — 20%

U. * .

2430— 2430-

220— 220-
2230— 22^ 0 •

920 — 920-
890.

1240-
1320— 1320

tt FrsnkenstOcgo.
.do . ifs. . .
Dollars in Gold.
Dnkaton . .
Englisch « Sovereigns . . .
Gold el marcs Kilo.
Ganz feines Scheldegold
Gestern fl. 8.
Hochhaltiges Silber. .
Russische imperiale « . . .

Geldnortou.
Brioi.

16 -22

20 49

28 -04
16 -40
80 -30

Geld.

1648 j
4^2075

20 -45
27 -90

78 -30

Papiergeld

AinerUan . Banknoten .Doll.
FranzOa. Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr Kr.

Bus». Banka . (Bern » . . . .
.p . 8 . 8 . 100

Bnu . oho.

4 -195
81 .15
85 - -

L. K.
215 .35

81 -25
85 .10

V. 11.
215 -30

Priorität * - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. K. L. K.

a) Inlandlsehe.
M/jD-Eb.-Betr .-Ges.Pr .S.Il . r.'.O?
1. .DJ3b.-Ges„ Fr . S. 1. r . 105 .
WsD.Eb.-Ges., Fr . S. II . r. 10.»

b) Ausländische.
».Bdhm. Nordb. steuerfr .l.G. ,
4. . .do. . . .do. SUi
4. . .do. .Westb.stfr . l.S. 500C
4. . .do_ do.. .st !r . 100(
4 . .do_ do. . .stfr . l. G.
l .Busehtcrader stfr . I. 8.
l .Donan-Dampf. von 82.
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. . .
4.Kaiser Ferd . Nordb. v.87 1.8 .
I . do. . .gaiant .8.
1.Franz Josef I . 8.
l .Fünfkircher Bares.
».Gal . Karl Luüw.
».Graz -Köflacher stfr . I. 8 . .
».Kaachan -Odbg. 1889 stfr_
». do. 1889.
I . do . 1891.
♦Lemb.-Czern .-Jassy steuerpfl.
». do . do _ stenerlr
».Mährische Grenzbahn v. 1895
».Oesterr .Lokalb .l .G. 2000
». do. l .G. , . , .1000
S.Oeetorr .Nordw. von 187»!.G
3% . .do. .stfr . 1.8.
S% . .do. .neue stfr . I. 8.
5. . . . do. .Südb .Lomb.stfr . l .G
». . . .do. do . stfr . l .G
l «/to. do. do. stfr .l .G.
2»/,0.do . stfr . l .G.
5. . . .do .Ung.Stb. 73/74 stfr .l.G
« . . .do.Brün -Ros8l872stfr.l.G
». . . . do.Stuatsb .v . 1888stfr .l.G.
*. . . .'do.I .- VIII .Em . stfr . l.G,
i _do . IX . Era.
*. . . .do. v . 1885 stfr . I. G. . . .
» . . . do.Ergänzungsnetz.
». . . .do . v . 1895 stfr . I. G . . .
».Pllson -Prlescn steuerfrei 1.8.
I . .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G,
» .Raab -Ocdbg.Ebenf .stfr .1.0
». .Relchenb .-Perd .stfr . l . G. . .
» .Rudolf,bahn itouerfr .1.8. .
1. .8. lzkammergutbahu l .G. .
». .Ungar .-Gal ,stcuertr .1.8. . .
». .Vorarlberg stenerfr, .I .S . .
M/nUal.stl .gar .E .B.Sr.
t . . Ital .Mlttclmcer stcuerfr .IS.
W/ioLlvornes0 ., D u . D.ß . . .je.
1. .Sard .Sok .strr .garant .I n fl,
» .Slclllaulsehe E.-E . von 1889.
'tyio&üdltallenlsche (Merid.). .
». .Toskanische Contral.
». .Weslalclllanlsclto von 1879.
5. do . von 1880
5. .Wilhelm Luxemburg IX. . .
3%Gottbardbabn.
Walwang.-Dombr .stfr . garant.
». .Ko<l.-Woron .89 sttr .garant.
». .Kurks - Klow-Elseubahn —
». .Knrks -Ch.-Asow.v. 1889 stfr.
4. .Moskan-Jarosl . Areh v. 1891
l . .Moskan-Smolensk-Elsenb. .
t . . Moskau-Wlndan -Ryb.v 1897.
4. . . .de . de . v. 1898.
». . . .do.Wor .v .1895 stfr .gar.
». .Orol-G.-ias! v .1889 stfr .gar.
»%Podoltsche.
3. .Gr .Russ .Elsonbahn - Ges . .
t . .Ritas.Südost -Pr .v,1897 stfr
t . . . .do_ do . v . 1901. . . .
», .Ryäian -Dralsk stfr .gar . . .
I . do . von 1897
». .Rybinsk E.-B.stenerlr .gar.
D/sWladlkawk .ab 1910_ _
DiaAnatolier -Obligationen l .G
»i/2 .de . Serie II
5. .Portng .E.-B.v. 1386. . .2000r
49a_ do . do.
.do . . , von 1889.
3. .Salon .-Const . Jonet.
3. do . Monasttr l .G.
3. .Allgem.Deutsche Klb.
3i/aSilddoutsche Elscnb .-Gcs. . .
Si/eJura-Slmplon von 1891. . .
4. .Schweizer Central v .1880. .
«. .Iiyüsan -Uralsk von 1898. . .8
4. . Wladlkawkas v . 1897 stfr . ,.
4. .Russ .Südost-Elsenb.v. 1898.
«. .Tebuantepec Elocnb. -Anl . .

100—
93 -80

100—

85 -20
85 -20

98 .50

88 -60

85 -55
99 -60
86 -90

86 -50
77 —
83-

100 .60
79 -20
78 -70
98 -10
7140
52 --20

lC2 - —87 -60
75 -20

71 -75
73 -60
7U .70
84—
72-10
76 -30

85 - -

iOÖ '20
65i-

70 -90
98 -80
98 -30
65 -20

1 U/. 6 O
x98 -80

98 -80
77 -25
87 -60

88 .50

86 -30
86 -60
86 -30
86 -30
86 .3o
86 30

73 -60
86 -3o
86 -30

86 -20
86 -20
86 -50
91 -60
94 -60
68 -50
83 -50
63 -^
62 -' 75
7q--50

98 -60
8o .—
86 - —
86 - —

100 . -
93 -80

100 -

90-
90-
85 -30
85 -30

94 -50

85 -60
99 -60

86 50

63 -' -

100 -60
79 -20
73 -70

. .50
!-30

» 02 - -
*87 -80

75 .45

71 -40
73 -60
lk’~

35 30
88 - -

iOO -20
65 -10

71 -30
98 -80
98 -30

107 *50
l98 -80
98 -80
77 .3087 -60

86 -30
86 -60
86 -30
86 -60

73 -60
86 -30
86 30

66 -20
86 -20

91 -' 80
91 -80
68 -50
63 -50
63 - -

62 5̂5
74 -90

93 -60
86 -- -

66 -' -

VeralnsIIebs Lose.
V. K. UL

». .Badische Prämien . RI.
3. . Belgische Crcd.-Com.. , .Fr
5. .Donau-Regulierung _ Hst
3ihGoth .Pr .Pf . il .RI
3. . Hamburger von 1866. . .El
1. . Holl.Komm. fl
3'hKöln -Mlnden. R!
hii'l.mtlch von 1853. Fr.
3. .Madrid . Fr
> .Meininger Prämien . RI.
■GhKeapol(abgostempelt ) . Le
1 Oesterreicher von 60. .öst.
3 , . Oldenburger . . RI
5. .Russische von 1864. Rbl
5— do . . .von 1866a .Kr . .Rbl
3thR.aab -Graz -St . . . . . . . . . .öst
IV; . . ox . .Anr .-Seh.

■do. . .Anrochts -Sehelno. _

176 -90
125 ■—
161 -50
124 .70

142-

141 -50

177 -3
507 - -
385 --
111 -70

97 -50
33 -

160 .80
125 . -

141 .80

75 .50
141 -50

177 -~ ~

507 ‘—
385 -
111 .— t

93 -40

BayonlaiUoho Lose.
V. X. UL

Aogsbnrger . .
Braunschwelger . . . . . .
Clan . .
Freiburger . .
Genua.
Mailänder.

Meininger . . . . . . . . . . .
0Österreicher von 6». .
Ost erreichen von 53 . .
Ostender.
Pappe, .heim . .
Rudolfs-Stift . . . . . .
8alm -Relff . .
Türken . . . .
. . .do . . . rm.
Ungarische Staatslose
Veuotlaner.

fl. 7
RI . 20

. . Bll. »0
„ . Fr . 15
. Le . 150
. . Le »B
. . L*. 10
. . . sN. 7
. «fl . 100
. dfl . 100
. . Fr . 25
. . . sfl - 7

7
. . «fl . <0
Fr «. »00
Frs.
«fl . IOO
. . Le .80

207

41

608

0

50

2

170
169
440

SO

50

80

in Reichsmark.
Amsterdam . fl too
Autwerpen -BrSssol .Fr . toe
Italien . Liro . lOU
London . . . .Lstri . . . >
Madrid . Po».IM
New-York . Doll. 100
Paris . Fr . 100
Schweizer Ban kpl . Fr 100
St. Petersburg . . . .. . R. 100
Wien . Kr . luo

. . . m8

1.
mt 4 % .
V. K. L. K.
169 .525

80 .66
80 .75 80 .80
20 -49 20 -475

si:is 81 -15
81 — 80 -95

85 — 85 .05

Pfandbriefe
Bodenkredit . Obligationen.r,X. L .K.

31/2 Allg . Kent .-Ansz . stuttgan
Jt/2 Bay .Vereins -Bank Mtinchoi
1.Bod.-Cred.-Verelnsb .Nürnbg
1. . . .de . do. do
31/2. . do . do . do.
t .Bayr .Hyp.-iVechsclb .S .17-31
t . do. do.. .nnvorlosbai
31/2. . . do . do.
3i/s. . .do. (unverlosbar ).
1,ßay .Bod .-Ck> A.Würzb . S . 7,ll
i _ do. do. do . 8 .9, li
t/a. .do . do . verseil. Serie,

l .Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
1‘h .do. .Serie V-Vl.
1. . .do. .Serie VII-VII1.
1. . .do. .Serie XIII-XIV u. 191!
1. . .de .Komm.-Ob! .8 .1. u . 191;
I1/2D.Grundkredit .Gotha 9 .3, <
Ws. .do. .Serie5/8 r. 100.
1. . . .do. . Serie 6/7.

. . do. .Serie 16 ankünd . 191(
S'h . .do. .Serie 11 unkür.d .1911
1. . . .do. .Serie 10, 10a, 11, lSa
1_ do. .Serie 13 unktlnd. 191:
1. . . .do. . Serie 1* unklmd. IMP
t .Dcut .Hyp.-B. Berl .u . 1903/0:
iVa. . .do . . .do. . .unkündb . 190;
i .Frankfurter Ilyp .-Bank 8. li
1. . . .do. .Serie2t unkiind . 192-
1. . . .do. .Serie 18unkiind . 190;
Ws. . do. . Serie 12, 13 und 15. .
1_do . .Serie 20 unkiind . 191;
i .Fr .Hp.-Kr-15,19,21-27Jll,34-4:
l_ do. Serie 50 unkiind . 192'
N/, . .do. Serie »» uuküud . 19!
W2. .do. Serie 28—30 und 3
-Wc. .do. Serie 45.
l .Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47,
1. .do.8 .471-540 unkiind .b. 1911
l . . do.8 .541-610 unkiind .b. 191:
3»2do.SM90u .S01-310unk.bl9i;
ätfeMeining.Hyp.-Bank, abgest
1. . .do.Serie 14 unkiind . b .191!
39s.do.unkiind . b. 1005u . 1203
3i,h.do . Serie X.
1. .Mitteid .Bodenkred .Grelz 2-!
3>h . do_ uukllnd. b . 190t
( . . Pfälzische Hypothek.- Bank
3% . do. do. do. .
4VsPr.Bod.-A.-Bk. 8. IVverl . llf
V. . . .do. . . , .do. . S. 17 u. 18. . .
4. . . .do. do. . 8. 21.
31/2. . do. do. . 8 . III-IX abg
i . .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189:
4. . .do. v . 1899 unkUnd. 1903.
Jt/s.do. von 86-89, 94-9i
3Vs.de. .von 1904 unkünd . 191:
4. .Pr . Hyp.-Aktlenbank conv
3Vs,. .do . do.
4. do .von 1904 unkünd .191
l . do.von 1905 unkünd .191'
l . do. . Kom. von 1908. . . .
.do . . Kom. von 1009_
4. .RII. Hyp.-B. Mannh . 1902/0
t . . . .do . .unkünd .bis 19128 .9:
4. . . .do, .unkünd .bis 1917_
», . . .do . .nnkünd .bts 1919.
4. . . .do. ,unkünd .bis 1921.
3Vs.vorseh .u .S.94 onk . b . 191
SVsKommnnal-Obllgationen, . .
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8,9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b . 19.
4. .do.Serie 11 unkünd . b. 191:
4. .do.Serie 12 nnkünd . b. l92f
4. .do.Serie 13 unkünd . b .192:
3üsS.2,4,unk .l904, 8 .6 nnk.190:
4.Westd .Boden .Köln, S.VII19;
8Vs. .do . . Serie IV unkünd . 190.
i .No.Grkr . Weimar , 6 nnk . 190!
3Vs. .do. .S. 8-10, unk. 1903/07. .
». .Nass. Landesb. L. V. u . IV. .
4. do. . . .Ltt. Y unk. 1917. .
30/4. . . do . . . . Llt . U.
3Va. . ,do. . . . Llt. F .G. H.K. L.
3t/j. . .do. . . . Lit.J.
3>f«. . .do. . . . Llt. M. N. P . Q. . . .
St/s. . . do_ Lit . RiS.
3Vs. . .do. . . . Llt T.
3. do. . . . Lit. 0.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. 8 . 12, 13u. lt
4. do _ S. 14,15 u. 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 unk . 191-
4. . .do. . . . Serie23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . . Serie24 unk. 1921. . .
4. . -do. . . .Serie25 unk. 1922. . .
IVs-do Serie 2t unk 1917

EP . —
86 -10
96 10
96 10
14 .80
97 - -
97-
89 .10
85 -80
90 - -
90 . -
80 . —
90 .90
99 . -
92 .25
93 - -
94 .10

100 .—
84 .50
93 —
93 50
84 .50
93-
93 . -
93 50
92-
83 25
94-
95 50
94-
84 50
95-
93 .50
94 -50
88 -50
85 -50
85 -50

IX.-
84-
94 -10
84 - -
85 —
92 -25
83 -50
96 -10
84 -90

92 10
92 10
84 -80
92 -90
92 -40
83 -70
83 -50
90 .80
33 -25
92 -20
92 -25
94 -40
W
93 .30
93 -20
93 -20
93 -60
83 4o
83-
92 - -
92 - -
93 -25
93 -50
94 50
83 -50
92 -30
83 - -
91 -75
83-

i :-
91 -50
91-50
91 -50
91 -50
91 -50
86 -
96 -50
96 -50
9b . —
97-
97 —
98 . -
88 --

88 -
86 10
96 10
96 10
84 ' 80
97-
97 - -
8910
85 -90
90 —
90 - -
80 . -
91 -50
99 35
92 -50
93-

[0^ . —
84 -50

93 50
84 .50
93 -
93-
93 -50
92-
83 -25
94-
95 -50
94 -
84 -50
95 - -
93 50
94 -50
88 -50
85 -50
65 -50
92 50
93 50
94—
II-
94 10
84-
85 -
92 .25
83 -50
96 -10
84 -90

9240
M
92 -90
92 .40
83 .70
83 -80
90 . 90
83 -25
92 - -
92 -25
94 .40
94 -50
93 .60
93 .30
93 -20
93 -20
93 -60
83 -40
83-

93 .25
93 -50
94 -50
83 -50
92 .30
83 —
92 -25
83—
99—
99—
96—
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50

96 -50
96 -50
96 —
96 -80
97 —
97 -70
88  —

Varl,
14
1U
8

12.8
15
10
7
7

UV:
5
5
8
ü
8
8
7

ni
8

äO
12
80
SO
12
25

11
5

7Vs
12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
16
5

12

2
u
20

SVs
u
9
0

,4
8

Aktion von
Inanstrle -Unternclimunigen.

V. JC L. K.
tat. .
20
10
8

12.8
15
11
7
7

U'h

5
0
9
5

10
8
8

28
0

SO
14
80
30
12
25

7,/s
■>Vs
U
6
8

12
7
9
0
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
16
0

12
12
0

n
20

8Vs
la
8
6
4
ö

Aluminium.
Asohaffonb.Buntpap
Asohaffenb. Musch.
Bad.Zuek.WoghüuscI
Blelst.Faber Nttrnbg
Brauerei Blndlng.
Frankl . Henulnger.
Komplt.
Stern , Obcrrad . . . .
Parkbrauerei.
Sonne, Speier.
Storch , speier.
Nürnberg .
Bronzelabr .Sohlenck
Ccmentw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt .
Clicm. Anglp-Guano
Bad. Anl!. Soda.
Blei Sllb. Braubach
D Gold. Sllborsolt.
Clicm.Fabr .Qoldnbeg
Farbwerke Höchst,
Werke Albert.
HItram -Fabrik_
do.Accum.Fbr Berlin
do. Licht und Kraft.
Jo. Cont . Nürnberg
do. Gcsellsch. Allg.
Jo. Lahmeyer.
Jo. Schlickert.
Jo. Siemens Halske.
Kupier Heddernheim
LedcrN1 ederrh .Spiet
Leder St. Ingbert . .
Splcbarz , Pr .-Akttec
Ludw, Walzmühlo.
Maschlnenfab.Kleyer
Armatur Hilpert . . .
Bielefeld, Dürkopp.
Faber u. Schleicher
3chnellpr .Frankentb
Hafenmühle.
Plnselfaltr . Nürnberg
Press !:. Spirit . fBast)
WcgellnChem.Rus«.
ÄCllsL-Fabr .Waldhol
Saug. Hoch- n. Tlefb.
Jo. Intern .St.-Akt
Jo . . .do . . .Pr .-Akt . .
Südd. Imtnobl. (<lO%i
Cltem.Fbr . Griesheim
Fabr .-Ver .Mannhelm
Motorfabr. Obernrsel
Holzverk . Konstanz,
Mainzer Aktlenbrau
Br. Tivoli Statt ,art.
Br .Werger Worms. .
Porz 11.Stgt ,Wessel.

283 —
170—
119 .40

266 : -
182 —
122 .50
117 —
192 .50

82 . -
68—
42—

171 . -
128—
153 -50
125 . -
120 .50
578 -50

35 -25
620—
'35—

25—
450 . -

58 .50
94 —

338 -50
114-
287 —
112—
254 .50
374—
214—
221  —

60 -25

I8 | -58 —
251 .10
332 -30
157 -50
308 - -
170—

92—
67 —
51 -50

283 50
170—
119 -50

183 —
122 -50
117 —
193 —

45i -
171 - -
128—
152 .25
126 —
120 .50
530 —

84 .80li —
450 —
213 - -
344 -50
128 -90

239 :85
121 .50
146 .25
215 .20
112 -50
191 —

Vollbesalilte Bankaktien.
Dlvld. T. K. LI

135 —

134 :75
153 -50
303 -
157 50
117 -20
251 —
113 - -
119 -25
188 35
153 -50
172 —
193 -50

155 —
366 -50
156 - -
134 -75

84 -50
117 .75
117 .50
253 50
149 -70
137 -50
204 - -
121 .75

154 : -
138 20
126 40
195 —
101 .80
104-
178 —
334 -20
134 .10
117 —
134 -50
107 —

61/2 7 ßadls 8beBank. 134 . -
0 0 Bank f . ind . Untern4 4 Bayer .B. -Cr .-A. W 133 50
8 .3 8.5 Bayer . Handelsbank 153 -50

131/2 14 .do . . Hyp.-WochnK 303 . -
yi/2 BcrlincrHandclsgfcs 156 -75

61/2 61/2 Darmstädtcr Bank 116 .75
121/2 121/3 Deutsche Bank . . . 251 .50

6 6 Effekt . Wcchsclb . . . 113 50
ö 6 Vcrclnsbank. 119 25

10 10 Dis.-Komm.-Ant. 188 —
81/2 8V2 Dresdner Bank . . . 153 .70

10 10 Elscnb .-Rcntenb . . . 172 —
\) 9 l' rankfuuerBank . . 193 .50
1H/2 10 . .do. . .Hyp. -Banfc 210 . -
8 S . . do. Ilyp .-Kr .-V 154 .50
9 9 Goth. Onindkr .-Ban 166 -50
!» 8 Luxcmb Intcrn .Blc. lt 1.55 . —

vlclaiib.u.Metallg .-L 134 -80
51/4 43/4 Mltteld.Bd.-Kr.Grclz 84 -50
61/2 61/2 Milteid . Grcditbank 117 -50
7 Xatlonalbank f. D. 117 .20

il 12 »Viirnb.Verclnsbank 253 -50
7.16 8.4 Ocst.-Ungar . Bank. 149 .70
71/2 71/2 Ocst. Länderbaak . . 137 50

lO.s 10.5 Oest. Kredit. 2U4—
7 Pfälzische Bank_ 121 -75

9 9 Pfalz . Hypotheken.
8 8 Preuss.ischeBodeukr 154 -—
5.8 6.9 Reichsbank. 137 -50
7 7 Rhein . Kreditbank 126 .40

. o 9 Rhein Hypothckenb 194 -50
71/2 5 Schaaffh .Bankvcreln 101 . 50
51/2 51/2 Schwarzb . Hyp .-Rk 104 . -
8 81,-2 Siidd . Bodensrcdlt 173—
71/2 71/2 Wiener Bankverein.
7 7 Württ . Bankanstalt 133 -60
5S/4 6 Württ . Notenbank . . 116 .50
7 7 Württ . Verclnsbank 134 —
6 6 Commerz.Disk.-Bk 107 . -

Aktien fnl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

8‘h Sl/2 1 ib .-Biich.-Harnb. . 182 - - 182 —
V 7 Allg.Dcutsch . Kleinb .1.24 — 124—
SVs, 9 Allg.Lok.-Strajisenb 174 -30 174 -50
9 10 Hamb. -Am. Patetf 136 25 135 -85
b 7 Norddeutscher Lloyd 119 — 118 -60
fil/o fiu, Braunschw. Landesb
5 5 Cassclcr Strassenb 108 — 108—
6 6 D.Eiscnbahn -Bctric 107 .60 107 60
6 61/2 8 üdd .Elsenbahn -Ge^ 122  — 122 - —
0 0 Westd.E^ nb^hn.

Aktien aosl . Transportaustalten.

6 6 Ver.  Aoader n . Cs.
V. HL L. K.

5 5 3t .-Anleihe von 94. 88 — 88 —
101/2 12.8 BuschtheradorLiLA
Ul/t 11.9 .do . LitB
U/s IVa Czakath-Agram .. . . 22— 22 —
5 0 .do . . .Pr .-Akt5 5 Tünfkirchen -Bares.
7 6.87 -.embcrg-Czern_7.2 iest .-Ungar . StaaLsb 154 -85 154 -60
0 0 — do.Siidb.,Lomb 22 .30 22 25
4 4 ■*TOg-Dnx .-Pr .-Akt
5Vr 5 . . . .do. . St .-Aktien
l °i. •j3/. laab -Oedenburg_ 69 — 69 —
5 5 Ruhlw.-Raab-Griiz
3-i 2.8 Hallen. Mlttolmeer . .
5.5 6.2 . .do_ d .Gcs.Sici)
5.8 5.8 ' . .do. . . Mer., Adr. 109 - - 109 —
3.2 3.2 NestsIclUaner.
7 8 )ricnt -Betrlebs_ 200 — 200 —
6 6 Salt. Ohio R. R. . . 89 -25 89 -85
6 6 lensylvan R. K. . 109 50 109 -50
5 51/2 inatollseheEiseub . . 117 — 117 —
6L S juxemb .Prinz Henri 157 — 157 —

10 11 Jrazor Tramway .. . 200 — 200 . -

Provinzial - und Komiuunal-
Obllgrationen.

V. K. LL
t . .Preuss .Rhemprov . K. 20n . Hl
3>/a. .do . .E. 10, 12/16, 19,24,20
3t/2. .do. .E. 18.
3- do . .E. 9, 11. 14.
SV-Fraukfurter Llt. R.
3Vs_ do . Llt. S. von 1886
3Va_ do . Llt . T. von 1891
3Va. . . .do . Llt U. von 1893
3Va_ do . Llt . V. von 1896
3Vs- do . Llt . W. von 1898
4. do . von 1910
3VsBadcn-Baden von 1898/1905
3VaHomburg v. d. H.
3VeKarl8ruho von 1902.
3 . do . . . . von 1886.
3. do _ von 1896.
5 . do. . . . von 1CT. - .
■JVsLImburg abgestorapelt.
4. .Mainz von 1899.
»_ do . . von 1900.
Jt/a do . . von 1878und 1883. . .
3>/*. .do . . von 1886 und 1888. . ,
30». .do. .abgostempelt von 1881
3Va. do . . von 1894.
3i/aWlcsbadcn abgestempelt . . .
3t/a. . . .do. von 1887/1902. .
31 ft_ do _ _ von 1903.
4. do. von 1901 undt903
». do . ank . 1916.
I . do . von 1908 r. 1937
». do. Serie II.
4. do . Serie III.
»̂ jWorma von 1887/1889.
SVt de . . .von 1903.
5_ de . .von 1901 unk. 1907.
»VaBukarest von 1888.
IVa- . do . . von 1893.
». . Lissabon von 1885.
4 . do— 40ür.
SB Neapel, alaatlieh garantiert
3.8 . . .do . . kl.

•70

83 -40
82 .25
93 .20

89 -10
88 —

87 -50
85 -30

90 . -

65 40
85 -40
65 40

86 - -

95—
,95 -40

91 .80

77 90
94 -50
94 50

95 70
85 -25
83 -40
82 -25
93 -20

89 10
88 —

87 -50
85 -30

90 - -

85 -50
85 .60
85 -50

86  —

95 —
95 -40

91 -80

94 50
94 50

Wiener Börse.
Wien , 10 - Januar.

Kredit -Aktien . .
Oesterr .-Ungarlscho Bank.
Unionbank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein . .
Länderbank . . .
Türkische Lo«a. . . . . . . . . . . . . . .
Alpine
Staatsbahn . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Lombardaa . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

fest

634 .76
2061

603 50
840 .75
517 . 50
530 .25
231 . 75
803 -25
715 —
105 -50:

635 -50
2061

840 .f|
528 -75
231 . 50
801 —
714 -50
105 - -

Londoner Börse.
1. tti . dctt , IC . Januar;

Englische Consols.
Canada Pacific . . . .
Baltimore.
Rio Tinte.
Union.
Steels.
De Bcers.
Modderfont.

71 .93
214 -25

91 .50
66 -25

161.
6J.
17 -50
11 75

71 -93
212 -25

92 25
6/25

161 25
60 -62
17 -50
11 5o

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegrmpkucso MMstm
Uentsche Fonds . — 10 . Jaanar.

St/i .Relc!isanlethe »bgesterapelt . . . . 85 -50
3. do. 76 —
SVzJ’reusslseho Konsols, abgestempelt 85 .50
I . do. . 76 -10

Ausländische Fonds — 10 . Januar
». .Argentinier . 100 -80
». . . do vea 1897. 81 -50
Bnenoa Aires . 10190
l*/<Griechen eonsol. Goldtento.
ts/4 Italiener . .
(Vs Japaner.
«. Mexikaner Anleihe.
». .Oestorrelchlsche Goldrente.
»>/« do . Sllberrente.
• .Portugiesische Staat »' ento . . . .
». .Rumänische Anleihe von 1890. .
t . do. von 1898. .
( . do. von 1905. .
» Serbische Rente.

. .Türken (auf.). . . .
Türkouloso . . .
». .Ungarische Goldtento . . . . . . . . . .
. . .Privatdiskont . .

91 -50
87 -60
89 -10
87 IG
64 —
94 —
85 .30
85 50
79 50
85 —

169 90
84 -70
3 ' is%

Kiseabaltn *Aktien . — 10 . Januar.
üesterretehmclio Siaatshab » .
Lombarden . . . .
Mittelmeer . .
Prinz Hclnrlchbahn . . . . »
Canada Pacific Eisenbahn.

22 20
157 —
212 -80

ISank -Aktien . - 10 . Januar
Oesterrelchtscho Kredit -Anststt.
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstadter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Dlsconto Commandst . . .
Dresdner Bank . .
Nationalbank für Deutschland . . . . . .
Hamburger Commerzbank . .
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Mittel rheinische Kreditbank . .
Pfälzische Bank . .
Betobsbank . . .

157
117
250
188-

ffl:
108-
117
105.
122
138

25
25
30
.0

50

10

Industrie -Werte . — 10. Januar.
H
30
18
10
12

8' ,2
0

8
Ö
3

u
li)
10
30
3ö
0

IM
18
U
u
n
0
u
Ö‘/21
H

12
yj/2
u

2i)

Allgem. Elektrizitats -Aktieu . . .
Chemische Albert.
Phönix -Bergvrorks-Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeck »Montan.
Wittoner -Stahlröiiren.
Grosse Berliner Strassonbahii.
Nicderwaidoalinen.
Wiesbadener Kronon-Braucrei.

9 Januar.
Eschweilcr Bergwerk.
Oborschl. Elseubahu -i-iedar ». . .
Oberschi . Eisen-Industrie.
Berliner Eiektri3die Werke . . .
Gelsweider Eisen.
GcseJlsch. f. el. Untern . Berlin.
Ualtcsche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Mtihiholmer Bergwerk.
Orenstein & Koppel.
Rhein -Nassau.
Rheinische Metall waren V. R. .
SchöHcrhof -Brauerel.
Siemens EleiOx. Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw. v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

10 - Januar.
Bochumer Uuasiaut.
Deutsch -Luxemburg Berg» .. . .
Laurahütte . .
Geleenkl rebea.

239 -75
443—
238 50
156 —
195 -53
156 -25
163 -50

16 -10
10 —

221 . -
91 -30
62 . 25

165 . -
16 J —
165 . 25
409 - -
529 -70

47 . -
247 - 90
329 - -
16/ . 50
1/1 - 25
227 -
107 —

54 . —
112 -53

93 —
125 - 25
161 -7b
162 50

38 -75
211 —

217 -80
136 90
155 .25
187 -75
177 .60

Kew -Yorker Börse.
Mevv -York , 9 Januar ., 5 Uhr nachmittags

Silber -Bullion.
Atch.Topoka tt.Santa Fo Share«
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee nne St. Pan
. . .Shares.

Denver and Rio Grande comm.
. . . . do. do. .prefered

t  comm . . .
,do . . fst . prefered.
Illinois Zentral Shares . . .
Lonlsvllle n. NtwhvUle Share«
Miss. Kansas & Texax o.
.do . pref . .
Mtssontr! Pacific com . . . . . . . . .
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comzt. . .
Northern Pacific com. .
Readlng comm.
Rock Island Comp, nrefered . ,
Southern Pacific.
. . . do. . . . ,Ra !lway comm.
. . .do. do. . . ,prefered . . .
Unlon-Paclflc comm.
.do . prefered.
Wabash prefered . .
Amalgamated Copper.
Anacond« Copper .
Qeneral -Electnc.
United State » Steel Com. . . . .

aiew - Kork , 9 Januar

V. K. L. K.
57 *!< 57 %
94 “ t 94 %
89 >!. 39 - 1,

203 «1; 207 -

100 1/2 100 >!,
16 >,'« 16 %

28 t/2 28 -/,
44 Hi 14 %

108 Vs 107
134 'h 135 %

19- 19 >,.
51 >/2 51 %
24 - 25 %
90%

100 ‘/-
89 %

100 j;,
111 >!, 111 -
169 3,\ 169 -

13 - 13 -
91 4ls
23 ‘.'e

91 Ht
23 ’ ,

76 % 77
157 157

83 - . 84 ' »
8 ‘ . 8 -/.

71 % 71
33 »1, 33 %

140-
58 -k

V. K. L. K.
Kaffee Rio Nr . 7 loko .
. . do. . .Januar . .
. .do. . .Februar.

9%
9 .04
9 .18

101 %
98
94%

68 %

15 - -

9 •/,

? ’ioWeizen Nr . i red . Joko.
. .do_ Mai. 101 %°

98 - ,
95 9,

63 -

15 f-
1j - cO

. .do. . , .Juli.

. .do_ September.
Mais loko Nr . 2. .
. . do .September.
Eisen Nr . 1 North .Fouudry . . .
. . do. .Nr . 2 North.
Staülschienen.
Bessemer Stahl. 20—

14 -37Kupfer. 14-

Uliicago , 9. Januar
Welzen März. .
. .do. . . -Mat.
. .do_ Juli.
Mals Januar.
.do . . jiai . .
Hafer, Mai . . .

1 >/.
7 '/»

56 V,
39 ‘li

91 ‘1<
87
60 ' •«
65 Wä
39 -/»

Alle"Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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